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; c ch den bezeichnenden Zwischenruf machte :

. . Wartet nur , wir werde » euch
die Arbeitslosen schon auf die

Strasse treiben . ' "

Der Ausspruch wird deu Zwischeurufer sicher
noch bitter reuen , bis es gelten wird , irgend¬
welche gemachten „Demonstrationen ", wie man
sic vom letzten Wahlstrcik im Briirer Revier zur
Genüge kennt , als elementaren Ausbruch des
Bolkszorucs gegen die verdammten Sozial -
fascisten hinzustellen . Auch wenn das besser und
natürlicher gemacht sein sollte als der beutige
Entrüstungssturm im Parlament !

Einer der Kommunisten sei noch besonders
genannt : Herr H a i p l i kl, der dem ( Hcnossen
P o h l das Schimpfwort

„Bergarbeitertviirger ! "
an den Kopf tvarf . Ueber das Wirken des Ge¬
nossen Pohl für die Bergarbeiter auch nur ein
Wort zu verliere » in dem Akvment , wo mau den
Namen ,H a i p l i d " auSsprechcn muß, hieße
den Genossen Pohl schtver beleidigen . Der Mann
von Politbüros Gnaden soll dieses 2chimpsiv »r :
dem Genossen Pohl gegenüber nur außerhalb
des Hauses wiederholen , dann wird er zwei¬
fellos die einzig zutreffende Antwort erhalten !
Aus Rücksicht ans das Preßgcsetz überlassen wir
es jedem Leser selbst , sich sein lirteil über den

Herrn Haiplick zu bilden .
+

Als UdrLal zum nächsten Puntt der Wahl
des Präsidenten , überging , tat sich etwas
Großes '

Die aus der Koalition hinauogelrhnte » drnt -

schen und slowakischen Klerikalen verließen
Die Vereidigung der Abgeordneten durch

den Ministerpräsidenten erfolgte in der Weise ,
daß zunächst die Äelöbnisforincl tschechisch, slo¬

wakisch , deutsch , polnisch , rnthenisch und unga .
risch vorgelescn wurde , worauf die einzelnen Ab¬

geordneten nach alphabetischem ' Namensaufruf
sich zur Präsidialtribüne begaben und dein beim

Rednerpult amtierende » Ministerpräsidenten die

Hand schüttelten .
Dieses Rcvue - passiercu der einzelnen Abge¬

ordneten

gab de » Kommunisten erneut Gelegenheit
zu Krawatten und Zwischenrufen ,

die sich zu einem Pfeif - und Pultdeckel¬
konzert steigerte , als man in der alphabeti¬
schen Reihenfolge zu dem fehlenden Namen

Harnü und später zu dem gleichfalls eine

Gefängnisstrafe abbüßcndcn M a j v r kam Als

Herr Gajda das Gelöbnis leistete , lat sich Herr
M i k n l i ö e k, der zum Kontrollorgan des Po¬
litbüros in der Senalssraktiou aufgerückl ist,
von der Galerie dnrch Zwischenrufe besonders
hervor. Für die meisten der Neulinge, , die, daS

Politbüro auf die Abgeordnelenbänke komman¬

diert hat , war das unbehinderte Toben - und

Pfeifen angesichts einer ivlch großen Zuschauer¬
menge sichtlich ein Vergnüge n, dem man

sich mit Wonne hingab . Wer aber ' frühere Ak¬

tionen der Kommunisten auf diesem Kainpfplatz
initgemacht hat , konnte sich dem Eindruck nicht
entziehen, daß der ganze Tnmnlt heute doch nur
ein ! schwach er Abklatsch cinst ' iger
Herrlichkeit war . Früher saßen in dieser
Fraktion doch Männer , die sich in jahrzehnle -
langer Tätigkeit in der Arbeiterbeivegung einen
Namen gemacht hatten ; wenn diese daun , eine

wenn auch nur vorgespiegelte Entrüstung ' mim -

tcn , konnten sie immerhin noch einen gewissen
Eindruck machen . Wenn aber heute die frisch
aus dem Betrieb importierten „Arbeiter ", , mit

denen das Politbüro so viel Reklame macht ,
einen Eutrüstungsausbrnch inszenieren, ' von dem

es klar ist , daß er ' gestern schon im Detail ein¬

studiert wurde , dann macht sich die ganze Frak¬
tion. nur n n st e r b l i ch lächerlich , zumal
jeder weiß , daß diese überschäumendcn Tempe¬
ramente innerhalb der Partei jedem Wink des

Politbüros folgen und bedingungslos kuschen

Prag , 12 . Dezember . Nach fast halbjähri¬
ger Pause erwachte heute das Rndolsinuni zu
neuem Leben . Die Spuren des Umbaues , die sich
noch in den letzten Tagen in den Wandelgängen
durch Manrerbuttcn , Leitern , Baumaterial ,
durchbrochene Wände nnd viel Schmutz und

Staub unliebsam ausgeprägt hätten , waren
überdeckt und das ganze Hans auf Glanz her¬
gerichtet. llcberfiillte Galerien und der fast voll .

e besuchte Sitzungssaal boten ein schon
nicht mehr gesehenes Bild . Trotzdem die

Beratungen über die Verteilung der Sitze im
ParlamentSpräsidium erst am Vormittag ab¬
geschlossen wurden , konnte die für 11 Uhr an¬
beraumte Sitzung doch mit nur 20 . Minuten
Verspätung beginnen .

Um diese Zeit betraten die Mitglieder der
Regierung vollzählig den Saal und nahmen ihre
Plätze auf der Ministerbank ein , von den Kom¬
munisten mit deni zu ertvartcnden Geschrei :
„Nieder mit , der sozialfascistischcn Regierung ! "
und ähnlichen Komplimenten bedacht . Ter Mi¬
nisterpräsident , der in dieser ersten Sitzung bis
zur Wahl de8 Vorsitzenden nach der Verfassung
den Vorsitz führt , eröffnete die Sitzung . Die
Verlesung des Erkenntnisses des WahlgcrichteS ,
wonach die Beglaubigung der Wiederwahl deS
früheren kommunistischen ?lbgcordneten H a-
ru S, der einige Kcrkcrstrafcn wegen Gewalt¬
tätigkeit und anderer Delikte absitzt , abgclehnt
wird , gab den Kommunisten den erwünschten
Vorwand , ihre Tätigkeit als Arbeiterverlretcr im
neuen Parlament mit einem wüsten Schimpf¬
konzert zu beginnen , das nur formell den be -
arcisiichcn Wunsch nach Enthaftung des ringe »
sperrten HaruS entsprang , in Wirklichkeit aber
natürlich zur gröbsten Anpöbelung der „sozial -
fascistischen " Regierung im allgemeinen und der

Sozialdemokraten im besonderen ! benützt wurde .
Da sich, unsere , dem Krawallherd am nächsten
sitzenden Abgeordneten die beständigen Anstän -
kercien nicht gefallen ließen , sondern sie meist
ironisch abfertigten , gingen die weiteren Ennn -

tiatione », die die Beglaubigung aller
a ii d e r n A b g e o r d n e t e n m a n d a t c zuni
Gegenstand hatten , in dem Lärm vielfach unter .

ein kerniges
ein besonders kräftiges

gegen die Sozial -
Ein unbestreitbarer Heiter -

kröfsnungssitzMg in beiden Häusern.
Die neue Regierung ' stellt sich vor . — Genosse Taub Vizepräsident .

RegierungserkiSrung erst heute .

Im Senat wiederholte sich am Nachmittag
derselbe Sitzungsverlauf Der alte Saal war mit

frischem Grün geziert . Ans den Plätzen der

tschechischen Nationalsozialisten lagen zwei um¬

florte Blumengewinde für den ehemaligen
Senator Manu und für den neugewählten
Senator R c i m a u, die die erste Sitzung nicht
mehr erleben sollten . Ilm J Uhr 50 ervssneic der

Ministerpräsident die Sitzung und nahm den

Senatoren das Gelöbnis ab . Auch hier setzten
die Kommunisten sosvrt mit Stürungsversilchen
ein , riesen „ Hanba ! " der fascistischen Regierung
und ließen eine Arbeiter - nnd Bancrnregierung
hoch leben . Herr M iluliöel sorgte als

Sliminsührer der Kommnnisten treulich dafür ,
daß der Krawall und die Z u s a m m e n st o ß e

mit deutschen und tschechischen
Sozialdemokraten ärger wurden als im

Abgeordnetenhaus . Um auch ihre Parlaments¬
kollegen in der Effekthascherei »och zu übcr -

trumpscii und sich vom Politbüro die Role ln

zu verdienen , hatten die lommnnistischen Sena -

lorcn sich ganz was Besonderes ausgcdachl :
Jeder schrie nach dem Handschlag an Udriial

von der Präsidentenestrade noch

Sprüchlein oder

Schimpfwort
fascisten herab .
leitserfolg stcstle sich bald ein ; namemlich die

Galerie wartete belustigt auf jede weitere der¬

artige Offenbarung .
Vor der Wahl des Präsidenten forderte Herr

H i l g ex reiner in völliger Verkennung der

Geschäftsordnung das Wort . Als ihm UdrLal nur

kopfschüttelnd abwinkte , hielt er von . den Stufen
der Präsideilteiicstrade eine feurige Ansprache , m

der er . gegen das „ u n d e in v k. r a t i s.kl) e". Ver¬

fahren der Koalitivnsparlcie » bei der Verteilung
der Sitze im Präsidium lebhaft protestierte .

Was war geschehen? Ma » hatte nur den

Slov' akischklerit ' olen Buda h und nicht etwa

auch Herrn Böhr als Repräfentänten einer

wirtlich debattiert .
in die

hinaus
wurde , was

den kann !

lvenigstens
ein Insanunenhansi , indem der Redner auf
vorher gehaltene Reden reagierte . Aber bei
uns :

Bei uns glaubt jeder journalistische
Schmicrfint sich über das Parlament und
die Parlamentarier erhaben zu fühlen , über
das Parlament verächtlich aburteilen zu kön¬

nen . Jeder Schmock weht sich seinen grünen
Schnabel über den Tiefstand unseres Parla -
mcntarisinus und Ions schlimmer ist : er fin¬
det nicht nur keinen Widerspruch , sondern Zv-
ftimmunp . Die Methoden , nach denen das

Parlament seinen Aufgaben nachtam , haben
sein Ansehen fast auf den Nullpunkt gebracht .
Die Mehrheit eines Parlaments kann Gesetze
beschließen , welche die Unzufriedenheit ein¬

zelner Gruppen , Stände oder Klassen der Be¬
völkerung Hervorrufen , das Parlamcnl als
solches , der Pgrlamcntarisnius als System ,
»ins ; darum noch nicht verächtlich werden .

Bei den bisherigen Methoden bleiben ,
das bedeutet , dem FasciSmns die Wege ebnen ,
das kommt dem Ruin der Demokratie gleich .
Eine der ärgsten Unsitten ist es gewesen , das ;
die Minister unter Führung des Ministerprä¬
sidenten absolut und grimdsötzlich von den
Sitzungen der beiden Kammern des Paria -
ments sich fernpehalten haben . Bei der Per .
Handlung wichtiger Gesetze war meist nur der

Gegen parlamentarische
Unsitten .

An der Schwelle der neuen Parinnieius -
pcriode , aber auch in dem Augenblicke , da un¬
sere Partei sich das erstemal an der Regie¬
rung beteiligt , muß ein Wort über die An
des Funktionierens des Parlaments , über un¬
seren Parlamentarismus nnd was er gewor »
den ist , gesagt iverden .

Als - die dentschbürgerlichcn Parteien im
Jahre 1928 in die Rcpiening traten , vergaßen
sie alles , >vas sic vordem in der Opposition
über die eingcrissenen parlamentarischen Un -
sitien und über die Mißbräuche im parlamen¬
tarischen System zum Gegenstand heftiger An »
klagen gemacht hatten . „ Mir genügt , daß
Deutsche in der Regierung sitzen", hat Herr
Tr . Mayr - Harting einmal gesapt und in der
Tai , es „ genügte " ihnen , — was sic früher
gerügt , beklagt und kritisiert hatten , war im
selben Augenblick vergessen . An den schlechten
parlamentarischen Sitten , die längst zu einer
Herabminderung des Ansehens des Parla¬
ments geführt hatten , suchten sie nicht das
allermindeste zu bessern , sic halsen vielmehr
noch mit , diese Zustände zu verschlechtern . In
die Fnßstapfcn dieser Parteien zn treten ,
fällt uns nicht ein , wir sind in der Treue zn
unseren Grundsätzen auch unter der vcrändcr .
ten politischen Taktik nicht andere geworden
und wir müssen , so weit unser Einfluß reicht ,
für die Beseitigung der den Parlamentaris¬
mus herabsetzenden und entwertenden Miß¬
bräuche eintreten . ES geht dabei nm die

Wiederherstellung der mißhandelten nnd aeire -
lenen Demokratie .

Vielleicht kommt den jüit ' pcren Parla¬
mentariern der traurige Zustand unseres Par¬
lamentarismus nicht voll znm Bewußtsein ,
höchstens ettva beim Ziehen eines Vergleichs
zwischen unserem und dem Parlamentaris -
nills in den Ländern des Westens , aber jene ,
die schon im alten Oesterreich Parlamentarier
waren , werden tvissen , daß ein Vergleich ztvi¬
schcn damals und heute , auch tvenn das öster¬
reichische Parlament kein vollendetes Ideal
war , nicht zn unseren Glmstcn ausstillt . DaS
österreichische Parlament war ost von wilden
Obstruktionsstürmen durchtobt , ost genug war
cs arbeitsunfähig , aber cs gab dort auch
öfters , was hier eine ganz unbekannte Er¬

scheinung ist , wirkliche Auseinandersetzungen .
Es mag wie eilt Paradoxon tlinpen , aber es

ist doch so : es wurden nicht bloß Reden

gehalten , sondern eS wurde manchmal auch
Die Redner sprachen nicht

Lust . oder bestenfalls znm Fenster
wo übrigens noch nnsgehorchi
jetzt nicht immer behauptet wer -

— zwischen den Reden bestand ,
bei den großen politischen Reden .

mit Mayr - Harting , beziehungsweise Hlinka
an der Spitze , lni Gänsemarsch den Sitzungs¬
saal zum Zeichen des slammenden Protestes
dagegen , daß man ihnen keine Stelle int

Präsidium ciiigcräumt hatte .
Nur einer hielt unentwegt aus , Herr Peter¬
sil k a, der tvenigstens das Amt des Stimmcn -

zählers , zn dem er berufen tvar , auch in die

bösen Zeiten hinübcrretten wollte . Die durch
Stimmzettel vorgenomniene Wahl ergab

2vli Stimmen sür Malypetr ,

eine für Stanök . Elf Stimmzettel waren leer ,
während 23 sür ungültig erklärt wurden , Nach
dem erneuten Geschrei der Kommunisten zu
schließen, ) hatten sic aus den Namen Harns

gelautet . Als das kommunistische Geschimpfe ans
die „ S o z i <i l s a s c i st e n " hier wieder einmal

zu arg wurde , hatte am Schluß Genosse Pohl
die Lacher ans seiner Seite , als er resolut
konstatierte :

Wenn wir Sozialfascisten sind , seid ihr
Sozialidloten !

Malypetr trat »ach der Eidesleistung sofort
sein neues Amt an , wobei er in einer Ansprache
auf die ernsten Aufgaben der neuen Volksver¬

tretung sowie ans die wichtige Sendung der

Pr' esse als Mittlerin zwischen dein Parlament
und dein - Volke hinwies .

*

Nach dem Abgeordnetcngelöbui » UdrialS
wurde die

Wahl der Vizepräsidenten

vorgenoinmen . Mit 203 gegen 23 Stiminen wur -

dcn gcwähli :
Genosse Taub siir unsere Fraltion , Genosse
S t i v i n sür die tschechischen Sozialdemo -
traten , 8 p a t n y stsch . Nat . - Soz . ) , Rand -

nick ) ' stich . Klerikal . ) , Tr . Lulavsly
* Rat . Teui . t Nnd Zier hu I ( B. d. L. ) .

Tas Haus hat also zuni erstenmal zwei deutsche
Vizepräsidenten . Unter den weiters gewählten
Schriftführern befindet sich Genosse de Witte ,

unter den Ordnern Genosse K a tz.
Tie Mitteilung von dem Wechsel in der

Regierung sowie die Bekanntgabe der Klub¬

zugehörigkeit der einzelnen Abgeordneten füllten
die restliche Sitzung aus . In der nächsten Sitzung
morgen um halb >> Uhr früh wird die Re »

g i c r n n g S e r k l ü r n n g zur Verlesung ge¬
bracht werden . Tie Debatte darüber wird !

I der nächsten Woche fortgesetzt werden .

*

Senatspräsident Genosse Dr . Soukup .
Deutscher Vizepräsident Genosse Dr . Heller .

Scchsmäunerfraklion die Stelle eines

Präsidenten augcbvlcn . Tie Herren haben ein sehr
schlechtes Gedächtnis ! Vor kaum vier Jahren
land cs Hilgenreiner höchst gerecht , den sozial¬
demokratischen Vizepräsidenten durch Herrn Böhr

zn verdrängen , obwohl die Sozialdemokratie auch
damals stärker war als die Klerikalen : heute ist
es auf einmal das bitterste Unrecht , wenn Böhr
den zn Unrecht besetzten Platz wieder rssumen

muß , wo die Sozialdemokratie nun einmal

doppelt so stark ist als seine eigene Fraktion . An
dem folgenden E x o d u s beteiligten sich ivieder

deutsche und slowakische Klerikale .

Tie Wahl des Präsidenten ergab 105 von

insgesamt 120 Stimmen sür den Vertreter der

zweitstärkstcn parlamentarischen Gruppe , den

tschechischen Genossen Tr . Soukup , der unter

starkem Beifall die Wahl annahm und das Ge¬
löbnis ablegte . Wieder konnten die Kommuni¬

sten an Pfeife », Trommeln und persönlichen
Anrempelniigeii nicht gcnng kriegen .

In einer Ansprache gab der neue Präsident
bcr Hoffnung Ausdruck , die Zusammenarbeit
Senates mit der neuen Regierung werde

möglichst intensiv nnd eng gestalten und daß
auch dpo Verhältnis znm Abgeordnetenhaus sich
nicht zu Ueber - nnd Unterordnung , sondern

gegenseitigen Koordination ansgestalten möge .
Die Wahl der sechs Vizepräsidenten hatte
folgendes Ergebnis : für die deutsche Sozial¬
demokratie Genosse Dr . Heller , ferner
K l o s a ö ( Nat . - So; . ) , Hrnban stscb.
Klerikal . ! , D o n a t lisch . Agrarier ) , Tröka

lisch . Gewcrbep . ) nnd Dr . Buday sür die
slowukttche Volkspartei .

Letzterer hotte sich bei dem Exodus ebenfalls cnt -
fernt , so daß die Frage , ob er die Wahl annehme ,
vorläufig offen blieb . *’ Die übrigen Vizepräsiden¬
ten leisteten die Angelobung . Nach der Wahl der
Schriftführer und Ordner wurde die Sitzung um
>7 . 10 Uhr geschlossen .

müssen, wenn sie nicht sofort wieder fliegen
tvollen . Wenn die 750 . 000 Wähler , die vor ein
paar Wochen diese Elitcfraktivu wählten , sic
heute an der Arbeit hätten beobachten können ,
wären so manchem die Augen anfgegaiigen , ob
dieser Revolutionsmeierei . Tabei waren die

kindlich - harmlosen Elemente unter ihnen noch
die sympathischeren , verglichen etwa mit dein
Herrn , der bei der Angelobung des Genossen Tr .
E



S « le 2. Freitag , 18 . Dezember 1S2V .

Miiiifter anwesend , in dessen Ressort daS be¬

treffende Gesetz fiel , aber mich n n r a n w e -

send . In die Debatte ciiizugreifeii , zu den

gehaltenen Reden Stellung zu nehmen , das
kam fast niemals vor . Es fehlte dai ^irch das

anregende und belebende Element , sichtbar
wurde allen Rednern bedeutet , das ; ihre Ein¬

wände keine Beachtung finden . Der Minister¬
präsident >var etiva mit Ausnahme der Eröff -
nnngssitznng und irgendwelcher Festsitzung nie¬

mals im Saale anwesend , natürlich das ; er

auch » jemals in den Ganc , der Verhandlung
eingriff . Herr ävehla hat einmal zur Recht '
fertigung dieser unter ihm zu besonderer Blüte

gediehenen Unsitte angeführt , er bliebe wegen
der „schlechten Sitten " der Abgeordneten man¬

cher Parteien den Sitzungen ferne . Gegen
beleidigende Zurufe gibt es , wenn man schon
glaubt , zimperlich sein zu müssen , wohl keinen

unmittelbaren Schutz , aber daß inan das ganze
Parlament bestrafen muß , weil einige Leute

darin in der Erregung sich „schlecht " betragen ,
das wird niemand einsehen können . ES wer¬

den getvis ; manche Reden gehalten , auf die -

man sich eine Entgegnung ersparen kann . So

ivird cS niemandem einfallen , auf die kommu¬

nistischen Reden , die vorher von den Drahtzie¬
hern im Politbüro ausgeschrieben und nachher
von den Abgeordneten abgelesen werden , ein¬

zugehen . Der Inhalt dieser Reden ist " auch
meist so, das ; man gegen sie nicht polemisieren ,
nach ihrem Genus ; höchstens ausspucken kann .

Dennoch bleibt es eine Herabwürdigung der

Demokratie , wenn parlamentarische Reden zu

Monologen gemacht werden , deren Tragweite
über die pflichtschuldigst gerade im Saale an¬

wesende Handvoll von Abgeordneten oder

Senatoren der Partei des Redners und über

die Zahl der Leser des Parteiblattcs des Red¬

ners nicht hinauSreicht .
ES ist rühniend hervorznheben , das ; die

tschechischen Sozialdemokraten als erste dafür
eingetreten sind , daS „ OSmi5ka " . Systein zu

beseitigen . DaS Bestehen dieses Ausschusses
und sein gelegentliches Zusannnentreten wäre

nicht das schädlichste . DaS ärgste war bisher ,
daß dieser Ausschuß der Regierungsparteien
alle Funktionen des Parlamentes und auch
der Regierung übernahm und dem Parlamente
nur eines übrig ließ : das Abstimmen . Mehr
ist unter diesem System , daS mit dem Vor¬

handensein einer Opposition nie rechnete ,
mochte diese , wie in dem letzten Parlamente
noch so stark sein , vom Parlamentarismus
und von der Demokratie nichts übrig geblie¬
ben . Natürlich trägt nicht die Opposition , son¬
dern die Regierungsmehrheit für die Gesetze
die Verantwortung , aber überhaupt nicht mit

ihr zu rechnen , sie nicht einmal als existierend
anzusehen und zu behandeln , macht das Par -
lanient zu dem , waS oft und immer wieder
mit Recht beklagt wurde , nämlich zu einer

Rede - und Abstimmungsmaschine , der der

Geist fehlt .
Das Bürgertum liebt nicht den Parla¬

mentarismus , es hat sich im Herzen einem

anderen Ideal , dein FascismuS zugewendet ,
dem eS, sei es nach Mnssolinischer Art , oder

ans unblutigerem Wege und in „ demokraii -
scher " Verkleidung zustrebt . Die Zeit der Herr¬

schaft des Diirgerblocks war nichts anderes , als

die Periode eines verhüllten FascismuS , daS

Da » Dervreeyen .
Kriminalnovelle von Andoue Rosart . 5

Giovanni , der diese » Abend sehr wortkarg
war , vielleicht , weil ihm die Gelenke nnd das

beschädigte Knie schmerzte, richtete sich am Stuhl¬
rücken auf nnd rief ärgerlich : „ Spiel doch nicht
den Marathonläufer und erschüttere nichi die

Lust ! "
Als Pietro wieder ans feinem Platz sah,

sagte Giovanni bedächtig: „ Tie Zeitungen schei¬
nen einen Umstand nicht genügend zu würdigen ;
wie die verschleierte Tarne die Treppe hinaufstei¬
gen wollte , l >at die Portiersfrau ihr die Mittei -

lung gemacht: „ Der Herr ist fortgeaangcu und

noch nicht zurückgekehrt . . . "
„ Die Portiersfrau wird seine Rückkehr nicht

wahrgenommen haben " , unterbrach ihn der

Rechtsanwalt .
„ Das meinst du , aber Aussagen haben —

solange das Gegenteil nicht bewiese » — ihren
Wert . Tie Pförtnerin schwört darauf , daß sie in

der Zeit , während die Tragödie sich abspielte , sich
»icht ans der Loge entfernt hat . Sie äußert sich
sehr bestinmit : „ Ich habe die Loge nur verlas¬
sen, weil mich mein Mann rief , dessen Drechsler¬
werkstatt neben der Haustür liegt ; aber dann bin

ich eilends auf meinen Poste » zurückgekehrt .
Wenn der Herr Martini wiedergekommen wäre ,

hätte ich ihn gleich ans der Bia Rrsclla oder auf
der Bia Boccaccio bemerkt . Und bei solchem Wet¬
ter nahm er stets einen Wagen . Ich kenne ihn
genau . . . Es war Freitag , einer der beiden Wo¬

chentage, an denen die Unbekannte im Schleier
stets m übliche » Besuchen kam . Und ich wollte
das Trinkgeld nicht . einbüßen . . . Ich konnte

sehen , daß der Herr Martini um halb fünf weg¬
ging ; wie immer bei schlechtem Wetter trug er
seine gelbe Mütze , einen grauen Mantel mit hoch¬
geschlagenem Kragen nnd er hatte eine Brille mit

schwarzen Gläsern aufgesetzt . . . "

Parlament >var seiner Souveränität entkleidet .

Wir haben , indem wir in die RegiernngS -
mehrheit traten , unsere Seele nicht verkauft ,
wir werden und müfsen gegen die fascistischen
Methoden des BürgcrblockS ankänipfcii , ihre
Renbclebung zu verhindern suchen . Was sich
heute Opposition nennt , das ist ein wüstes
Konglomerat der verschiedensten Richtungen ,

Grüppchen und innerhalb nicht Im geringsten
mit einander verbundenen Parteien . Um so
weniger ist zu fürchten , das ; diese Opposition
die Arbeit der Regierungsparteien stören
könnte und nm so leichter wird es sein , im

Interesse der Gesundung der Demokratie die

schlechten parlamentarischen Unsitten zu be¬

festigen.

FWMattk in ntt MlWWWn LMMlllW .
kindruüsvolle Rede des Genossen Schuster .

Brünn , 12. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die heu¬
tige Sitzung der mährisch- schlesischen Landesvertre¬

tung stand im Zeichen der Debatte über dl « Kapitel
Gesundheitswesen und soziale Fürsorge . Bon unse¬
ren Landesvertretern sprach Genosse Schuster , der
unter voller Anfmcrksamkcit des HanscS eine glän¬
zend «, von tiefer Sachkenntnis zeugende RK>e hielt ,
In der er daS groe Problem er sozialen Fürsorge nnd
des Gesundheitswesens eingehend behandelte . Die
tschechischen Genossen RauSek nnd 2crny be¬

schäftigten sich ebenfalls mit der Frage des Ge -
fundheitSwefenS und wiesen aus die mangelhafte
Fürsorge seitens des Landes hin .

In der Debatte sprachen weiter der Deutsch¬
nationale R e i n f u ß, der Klerikale N e j e z ch l c b a,
der Kommunist Schubert , die tschechischen Natio¬

nalsozialisten Sidl und Gröger Nach dem

tschechischen Genossen 2erny kam

Genoss « Schuster

zu Worte . Er führte auS : Bor allen : möchte ich
nicht nur daS reine Zifferimiaterial , da » In wirk¬

lich nicht sehr übersichtlicher Form im Voranschlag
vorgelegt wurde , behandeln . Ich halte die Zwei¬
teilung in den Kapiteln der sozialen Fürsorge und
de » Gesundheitswesens für nicht zweckmäßig . So
wie vor 20 Jahren hält man auch heute an der

Zweiteilung fest und eS sind auch in unserem Vor¬

anschlag beide Kapitel gesondert enthalte ». Ich bin
der Meinung , daß man die soziale Fürsorge auch
nach den » sozialen Leid und gemäß dessen Be -

kämpfung einteilen soll . Richtig wären alle icne
Posten im Boranschlag , die sich auf die Jugend¬
fürsorge beziehe » zusannnenzufassen und in
einem Kapitel zu behandeln . Ebenso ist eS not¬

wendig , daß aus dem Boranschlag ersichtlich ist ,
welche Beträge für die Jugendfürsorge der eiirzel -
ncn Nationen eingesetzt sind . DaS soll nicht heißen ,
daß wir auf dem Standpunkt stehe », daß den ein¬

zelnen Nationen vorgcrechnet wird , welche Beträge
sie für diesen Zweck erhalten , sondern eS soll dadnrch
ersichtlich gemacht werden , ob allen sozialen Be¬

dürfnissen der einzelnen Nationen Rechnung getra¬
gen wird . Genosse Schuster kam hier auf die Me¬

thode , mit der diese Frage in den Kommissionen
behandelt werden , zu sprechen . Er stellt fest , daß
daS Präsidium dadurch , daß eS an einem Tage zwei
der wichtigsten Kommissionen , und zwar die Finanz¬
kommission und di « sozial « Kommission einberufen
hat , in klarer Weise zu erkennen gab , wir wenig
Bedeutung er dem Problem der sozialen Fürsorge
zumißt und dadurch die Einflußnahme dieser Koni -

Missionen auf die Zusammenstellung des Voran¬

schlages verhindert . In der sozialen Kommission
beschäftigt nian sich eingehend nüt dem Problem
des Gesundheitswesens und der sozialen Fürsorge
und man hatte zu diesem Zwecke hervorragende
Fachleute auf diesem Gebiete zugezogen . Herr Pro¬
fessor Kallab , der Rektor der Masarykuniversität
vertrat in der Kommission die Meinung , daß eine

Einteilung zu treffen fei, die eine Scheidung des

Ausivandes für normale , abnormale fürforgebedürs -
tige Kinder nnd für GesundheitS - nnd Hilfsaktionen
vorznnehmen sei Wenn wir auch dieser Einteilung

zustimmen , so können wir doch die von Herrn Pro¬
fessor Kallab vertretene Meinung , daß die im Vor¬

anschlag für 1920 angesetztcn Beträge auch voll¬
kommen für 1030 entspreche », nicht teilen . Wir

müssen als Kenner der Verhältnisse immer wie¬
der erklären , daß diese Beiträge bei weilei » nicht
anSreichen , nm all dieses Elend abzustellen . Wei¬
ter wnrde in der Kommission darauf verwiesen ,
daß eine Reihe von sozialen Anstalten einen Un -

terbclag aufznwcisen habe ». Leider Ist dieser Unter¬

belag nicht darauf znrückzuführe », daß die Ver¬

wahrlosung und Kriminalität geringer geworden
ist , sondern auf die Methoden , die in diesen An¬
stalten angewendct werden und immer noch vor¬

herrschen . Die Methoden sind eben »icht die rich¬
tige ». Und da auch der Erfolg »icht der erwünschte
ist , hat sich in den breitesten Schichten der Bevöl¬

kerung über die Zweckmäßigkeit dieser Anstalten
eine Meinung gebildet , die alle » andere denn eine

gute zu nennen ist. Ich verweise dabei nnr auf
die BerusSvormnndschastcn und auf dir Kinder
selbst , die eine wahre Scheu vor diese » Anstalten
haben . Die Kinder schrecken selbst vor Verbrechen
nicht zurück und ziehen der Erzichnngs - nnd Bes -
scrungSanstalt die Strafanstalt vor . Ich verweist
dabei nur aus geschichtliche Ereignisse , an die wir
mit Schändern zurückdenke ». Aber über » nS wird
die Nachwelt nicht anders urteilen , wenn sie von
der Anwendung der »littclalterlichc » Methoden in
diesen Anstalten lesen wird , die nicht » anderes
brauche », als ei » wenig Liebe nnd Verständnis
für Ihre Mentalität . In diesem Zusammenhang ist
cS wohl auch notwendig , darauf zu verweisen , daß
Monsignore Nejezchleba ans die erschütternden Zu¬
stände im Ostrauer Gebiet hinwicS , ohne aber auf
die Ursachen dieses Elendes «inzngchen und sie auf -
zuzeige ». Warum sind eS den » meistens nur Kin¬
der aus de » ärmsten Kreist », die heute diese An¬
stalten fülle »? Die verbrecherische Veranlagung ist
in den wenigsten Fällen die Ursache , die zur Ab¬
gabe der Kinder in diese Anstalten führt . Es sind
wirtschaftliche Ursachen und da » dadurch bedingte
zerrissene Familienleben , da » diese Verwahrlosung
in der heutigen Gesellschaftsordnung heraufbcschwor .
ES wird sa auch vom Staat der Versuch unter¬

nommen , durch die Schaffung eine » Jugcndstraf -
gesetzes handelnd einzugreifen . ES ist auch dieser
Gesetzentwurf nicht unseren Wünschen entsprechend ,
er ist aber auf alle Fälle «in Fortschritt nach der
Richtung , daß man einsehen gelernt hat , daß nicht
die Strafe , sondern die Erziehung dem Nebel steu¬
ern kann . Dieses Jugcndstrafgesetz ist Im Junktim
mit der neuen Strasprozcßordnnng , leider aber
nicht mit der Bestimmung über Schutzmaßnahmen
und Fürsorgeerziehung . Ich bin der Meinung , daß
dieses Jngcndstrafgesetz nur rin Teil eines großen
Jugendwohlfahrtsgescyes sein muß . Gleichzeitig
müßte aber auch ein Lugendfürsorgegosetz , ein Ge¬
setz zum Schutze dcS Unterhaltes der Kinder , zum
Schutze der unehelichen Kinder geschaffen werden .
Mr legen der Landcsvcrtrctung einige diesbezüg¬
liche Anträge vor nnd hoffen , daß sie diesen ihre
Zustimmung nicht verwehre » wird . Weiter ist cS
notwendig , darauf zu verweisen , daß daS Land nicht

auf die Zerstörung der privaten Fürsorge-Änstitn -
tionen hinarbeitet und wir dürfen nicht znlasscn ,
daß dir soziale Fürsorge als unproduktiv hingc -
stellt werde . All daS , was heute für die Jugend ge¬
tan wird , wird morgen den Krankenhäusern , Spi¬
tälern , BcsscrungSanstalten und Strafanstalten er¬
spart werden . Ein Redner hat hier gesagt , daß das
uns vorgelegte Ziffernmaterial kein Voranschlag sei.
DaS ist sicher richtig . Einen Voranschlag kann nian
nur machen , wenn man daS Verfügungsrecht hat .
Bei uns ist das leider nicht der Fall , da man
durch die Verwaltungsreform und das Gemcindc -
flnanzgesctz I » ein Anhängigkeitsverhältnis ge¬
bracht wurde . Deswegen und als Protest gegen
diese Gesetze stimmen wir gegen den Voranschlag
und können auch ans diese » Gründen die gestern
hier abgegebene Erklärung des Herrn LandcSprä
sidcnten nicht zur Kenntnis nehmen .

Nachdem Genosse 8 ch n st c r, dessen Rede im
- Hause allgemeines Interesse fand, seine Rede been¬
det hatte , sprach der tschechischklcrikalc Dcrka , wor¬
auf die Sitzung auf morgen vertagt wnrde .

Landbündlerllcher Nachruf für den
Bürgerblock .

In einem Leitartikel der , ^ Laüdpo st "
nimmt der Abgeordnete W i n d i r f ch zur Re¬
gierungsbildung Stellung . ' Er vergießt auch
einige Tränen über den verewigten Bürger¬
block und beschuldigt die tschechische » Bürgerpar -
teien , sie hätten ihren Parteiegoismus
immer vorangestellt . Das sei bei den deutschen
Bürgerparteien nicht der Fall gewesen:

„ Im Gegensatz da ; n war die Mitarbeit der
dcutschbnrgerlichen Parteien durch keinen Partei -
cgoiSmnS eingeengt . Bei den zu treffenden Ent¬
scheidungen war ihr Vorgehen nur immer von
der Erwägung beeinflußt , den bür -
gerlichen Bestrebungen z » nützen
und den Einfluß des bürgerlich orien¬
tierten Elements im Staate zu heben
und dabei doch auch der Allgemeinheit zu dienen . "

Es ist erfreulich , zu höre », daß die Deutschbür -
gerlichcn a » S reinem K l a f s e n b e w u ß t -
s c i n dem Bürgerblock angehörten und daß ihre
Haupfforge der Stärkung der Bourgeoisie galt .
Die fronime Legende , als hätte » sie ein Opfer
um der nationalen Belange willen gebracht , hat
man , scheint eS, endgültig aufgegeoen . Statt
dessen bekennt man s ich freudig zu der
nun leider beendeten Block - und Klassen¬
politik der Bourgeoisie . VerwaltnngS -
reform , Gemciudcfinanzgesetz — die Untaten des
Burgerblocks , die uns auch national so sehr ge¬
schadet haben , sind eben den Klasseninteressen
der Besitzenden entsprungen , daS sich mit dem
Interesse der Naffon schwer vereinigen läßt ! -

Böhmische Landesverttetung .
Ende der Session .

Die böhmische Landesvertretung hat heute
den Rest ihres Arbeitsprogramms erledigt . ES
handelte sich meist um Zuweisungen von Anträ¬
gen an den Landesausschuß , beziehungsweise an
die verschiedenen Landeükomniissionen . Dazu ge¬
hört ein Aist rag ans Einleitung von Verhandlun¬
gen mit dem Staate wegen Uebernahmc des pcr -
sonalanfwandes der Lehrerschaft der Volksschule ».
( Wir berichten darüber an anderer Stelle . ) Wei¬
ters Anträge auf systematische Errichtung von
Siechenhänsern , auf Erbauung einer neuen An¬
stalt für Geisteskranke in Prag , auf Verbesserung
der Verköstigung in den Humanitären Landes¬
anstalten , auf Anstellung weiblicher Acrzte im
Landesdienst , ans Unterstützung des Ausbaues
des Krankenhauses in Karlsbad , auf Ergänzung

Der Diener brachte die neueste » Ausgaben
der Zeitungen herein , jeder griff nach einer .

Nur Costanza beschäftigte sich damit , den

Ofenschirm wieder aufzustcllen , den Pietro wah -
rend seines nervösen Auf- nnd AblanfenS umge¬
stoßen hatte .

Giovanni schwenkte die Zeitung in der Luft
und rief : „ Hier wird der Umstand , daß Martini
Giovanni ansgegangen war . bestätigt und durch
eine neue Mitteilung ergänzt . Wir trieben in

der Sphäre des Unmöglichen ! Ich habe mich ins

Bein gekniffen , nm mich voii meiner körperlichen
Existenz zu überzeugen . "

„ Aber »ras tritt denn Neues hinzu ?" erkun -

digie sich blaß »ind ängstlich der Mathematiker
nnd suchte die Notiz , auf die Giovaiini gespielt
lwtte .

Dieser sagte : „ Du benimmst dich wie «in

Wahnsinniger , Pietro . "
„ Ja , ich kann mich nicht beherrschen ; ich

bin nicht , wie ihr anderen , von Eis . . . "

„ Das wissen wir ; darum müssen wir ande¬

ren den Verstand regieren lassen . . . Die Zei¬
tung veröffentlicht , daß Armando Martini vor !

fünf Uhr a»«f der „ Piaz ; a delle Carratte " , iit der

Nähe des Postamtes , gesehen wnrde . . . Und

wißt ihr , wer ihn gesehen hat ? Der Präsident ^>eS
Clubs „ Bernini " , der >nit deiner Gattin auf dem

gegenüberliegenden Gehsteig vorüberkam . Er
konnte bemerken , daß der arme Armando eine
Brille mit schivarzen Gläfern trug . "

„Ist das von Belang ? " fragte der Rechts¬
anwalt . — „ Tas wußte inan . "

„Natürlich ist daS von Belang . Armand
litt seit fünf Tagen an einer Angenlidcrentzün -
dung und seit vier Togen trug er die schwarze
Brille : der Präsident , der seit einer Woche mit
Armando nicht zusammengetroffen war , konnte
von dieser Veränderung nichts wisien nnd er
hat vor Gericht — auch den Journalisten gegen¬
über — die bezeichnende Aussage gemacht : „ Die
Person , die ich ans der Piazza delle Carrette

gesehen habe , war mit Martini identisch ; sie
unterschied sich von Martini nur durch die
schwarze Brille . . . " Die logische Folgerung ist :
der Präsident hat nach ehrlichster Ueberzeugnng
nilseren Armando erkannt . Ist daü klar ? "

- »Jetzt weiß ich, ivarum du Romanschreibcr
bist ! " bemerkte der Rechtsanwalt ; er bewun¬
derte , tvie Giovanni cs verstand , Wichtiges her¬
vorzuheben und Nebensächliches auSzuscheide ».

„ Ich faste eS nicht ! Wenn ich jetzt nicht ver¬
rückt werde , dann ist es ein Wunder ! " stöhnte
in starker Erregung der Mathematiker .

Frau Costanza strich ihm mit nlütterlicher
Geste über die Schultern und drängte ihn wie¬
der auf seinen Sih ; aber der arme Mensch war
ganz gebrochen , seine Angen irrten hin nnd her
oder hafteten starr auf einem Winkel des Zim¬
mers .

Wie Giovanni und Giuseppe ihn verwun¬
dert anfahen und einander fragende Blicke zu¬
warfen , raffte er sich endlich auf :

„ Ich fasse eS nicht ! Schrecklich ist es ! Und
wißt ihr , warum ? In der „ Bia Cavour " —
zwei Schritte von der „Piazza delle Carrette "
entfernt wohnt Terese mit ihrem Mann . "

Costanzas Gesicht trat auS dem Dämmer
hervor und erschien im elektrischen Licht , welches
unter der dunklen , rundeit Glocke hervorbrach ,
abgemagert , wie anfgesogen von den blauen
Pupillen , die noch, großer wirkten als sonst .

Der Ruf eines ZeitnngSverkäuferS gellte
herauf .

„ Laß das ! Laß das ! " schrie Giovanni dem
Mathematiker zu , dessen magere Finger auf die
Tischplatte trommelten .

Dazwischen kreischte die Stimme des Händ¬
lers :

„ Die Berhaftinlg der verschleierten Dame ! "
Pietro war mit einem Sprung am Fenster ,

stieß die Jalousien auf und rief hinunter :
„ Eine Zeitung ! "
„ O Gott ! " jammerte erschauernd und

hüstelnd Giovanni ; er schalt über die Herein¬
oringende , kalte Luft , welche die schwüle Atmo -
sphäre des geschlossenen Raumes vertrieb .

Der Mathematiker beugte sich zum Fenster
hinaus und hörte erst auf zu rufen , als der
Händler ihm von « nten die Zeitung empor¬
reichte.

Auf der ganzen ersten Seite Ivar nur von
dem Verbrechen auf der Bia Rasella die Rede .

Am Tische zusammengedrängt , hatten die
vier nur Auge » für diesen feuchten , bedruckten
Bogen.

Pietro versuchte zu lesen ; aber die Kehle
war ihm wie zugeschnürt und er konnte m« r ,
schweratmend , heranöstoßen :

„ Lies du ! "
Giovanni las vor , daß Teresa Battisti , ver¬

heiratet mit dem Versicherungsagenten Tomaso
Äiarelli , verhaftet worden sei.

„ Aber nun befreie uns von der Lfft , Pie¬
tro : war daS unselige Geschöpf deine Geliebte
oder nicht ?" '

Der Mathematiker erwiderte , ohne die
Hände , die er an die Sttrn preßte , wegzuneh¬
men : -

'
„ Du Tor siehst nichts als verliebte Frauen ! "
„ Ruhe ! " rief Giovanni , der inzwischen

tveitergelesen hatte .
DaS Journal berichtete , daß Teresa —

eine schöne Frau von distinguierter Erschei¬
nung , die kaum die dreißig überschritten hatte
— zumeist geleugnet , dann - aber zugegeben habe ,
daß sie als junges Mädchen die Geliebte Ar¬
mandos und die Verfasserin deS von der Be¬
hörde beschlagnahmten Briefes , gewesen sei.
Durch Fragen in die Enge getrieben , de » Kampf
mit dem lintersuchungSrichter nicht gewachsen ,
bequemte sie sich zu einem Geständnis , das sie
wiederholt durch den AuSnif unterbrach : „Ich
Aernrste ! Ich bin für immer verloren ! "

(Fortsetzung folgt . )
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der Geschäftsordnung für die Bezirksausschüsse ,
daß die Bezirke Mitglieder des Verbandes der Be¬

zirk«
werden können und daß Mitglieder der Be¬

zirksausschüsse
als Referenten in den BezirkSver «

tredmgen zu fungieren baden . Angenommen
wurde auch ein Antrag der deutschen Svzial -
dcmokraten auf Erwirkung einer staaUiclnur
Achvenüon für den Bau eines Krankenhauses
in Kaplitz und ein Antrag der tschechischen So -

ziÄdemokraten, die Landesvertretuitg möge das

Ministerium fiir öffentliches ( Äesnudheitswesen
ersuchen, die Preise der Heilmittel nicht zu er -

Höhen. Eine Auseinandersetzung riefen einige
Anträge hervor , wonach in verschiedenen Städten

BöhnienS Bezirksbehörden zu errichten seien . Der

Referent, der Agrarier Kazi ni o u r , beantragte ,
daß die Sache dem Landespräsidcuten zugewiesen
werden solle. Diese » Antrag wurde jedoch von

einer Mehrheit abgelehnt , deren Kern die sozial !»
süschen Parteien bildeten und es wurde beschlossen ,
dch - er Landespräsident bloß Vorerhebungen
pflegen und dann der Landesvertrctttng einen

Bericht darüber erstatten solle , damit die Vertre¬

tung dazu Stellung nehmen könne . Zum Schlüsse
wurden Ersatzwahlen in verschiedene Ausschüsse
vorgenommen.

Der Lmtdesprästdent schloß die Sitzung mit

den üblichen WeihnachtStsiückwünschen .

N « leistet der stlelnbauerufond ?
lieber Antrag der deutschen sozialdeinokrati «

schen Fraktion in der böhmischen Landesvertre -

Iimg wurde in der Mittwochsitzung dort ein Be¬

ucht über den seit dem Jahre 1898 beim Lande

Lähmen errichteten Kleinbauernsonds
oorgelegt . Das Grundvermögen dieses Fonds
«trug 1,000 . 000 Kronen und war dazu bestimmt ,
dm landwirtschaftlichen »Kleinproduzenten bil¬

lige Personalkredite zu verschaffen , illach
Schaffung dieses Fonds wurden in erster Linie

dm landwirtschaftlichen Genosienschafkrn Kredite

cingeräumt , und zwar : entweder als BetriebS -

tredite oder Investittonskredite . Seit 1908 war

das Fonds - ,Kuratorium berechtigt , den land¬

wirtschaftlichen Bezirkskassen entweder

durch Eskomptierung von Wechseln oder Beleh¬
nung ihrer Wertpapiere Kredite zu gewähren .
Am Jahre 1928 sind insgesamt 42,314 . 867 K für
diese Zwecke an 41 Bezirke bewilligt wokden .

Davon entfallen :

Auf die tschechischen Bezirke
38,891 . 977 K 9! . S^w; ent

Auf die deutschen Bezirke \
3,422 . 870 K 8. 8 Prozent

Genosse Ha la , der zu diesem Bericht das

Dort ergriff , ivaig die Frage auf , warizztt gerade
die deutschen Genossenschaften und Institute so
wenig Interesse für diesen Fonds aufbringen ,
der innerhalb von 30 Jahren 396 Millionen

lkronen an landwirtschaftlichen Darlehen auS -

zahlte. Es tvärs notwendig , daß der LandeS -

vertretung das Statut dieser Landesanstalt zur
Kenntnis gebracht wird , Mit Recht betonte Ge¬

nosse Ha la , daß der Titel des Fonds irre -

sührend ist, denn aus dem Berichte ist nicht
; u ersehen , daß er bisher kleineren Landwirten

zugute kam .

' Schließlich wurde von : Genossen Hala der

Antrag gestellt , daß der Landespräsident bei der

Regierung Schritte wegen Genehmigung des

Ztatuts , die seit 1921 ausständig ist, unter¬

nimmt .

3 « r Frage der BerstaatUchsmg der
Volk » - « ad Bürgerfchullehrerschaft
nahm die Landesvertretung den Antrag an , diese
Angelegenheit zuerst im Landesausschusse und in

der Schulkommission duvchberaten zu lassen . Es

ist dies eine derart schwerwiegende Frage , daß
Mn dieselbe nicht im Handumdrehen beschlie¬
ßen kann . Die Ansicht der einzelnen Lehrerorga¬
nisationen, der deutschen wie der tschechischen , ist

hierin nicht einheitlich . Durch diese Zuweisung
an die Kommissionen ist den einzelnen Parteien¬
vertretern auch Gelegenheit gegeben worden , die

Meinung der Bevölkerung utrd der Lehrerorgani¬
sationen einzuholen . Dadurch ist einer überstürz¬
ten . Handlungsweise vorgebeugt worden . ES ist
richtig, daß das Leitinotiv dieses Antrages darin

zu suchen ist, daß die Lehrerschaft endlich einmal

von den leidlichen Gehaltskämpfen befreit >vird
und die v o l l st ä n d i g e Gleichstellung — wie
ei das Paritätsgesetz 274 - 1919 vorsieht — mit

beit Staatsbeamten automatisch hergestellt wird .

Mr haben aber diese Angelegenl)eit auch von der

Schulseite zu betrachte », ob die Berstoatlichung
der Lehrerschaft für das Bolksschulwesen ein Vor¬
teil ist oder nicht . Wir befürchten hiedurch , der

Bürokratisierung des Schuln^sens Tür und Tor

zu öffnen. Außerdem lvürden wir einen Teil

der Lande Sa nt o n am i e Je lüft preis -
geben und eS besteht die Befürchtung , daß es

unserem Schulwesen ähnlich ergeht , wie den heu¬

tigen Bezirksämtern . Entschied : » vorteilhafter
wäre dgr Weg , daß der Staat verpflichtet wird ,
die finanziellen Zuweisungen in der Höhe vor -

zunehmen, daß dadurch das Land in die Lage ver¬
setzt wird , anstandslos die Bezahlung der Lehrer¬

gehalte auf Grund des Paritätsgesetzes vorzuneh¬
men, dann könirte auch das Land aus

eigenem an den Ausbau des Bolks -
und Bürgerschulwesens intensiv
schrei tc n.

Verlängerung des Gesetzes über die Umsatz -
und Luxussteuer . Bekanntlich sollte Ende dieses

, Jahres ein neues Gesetz über die Umsatz- und

Luxussteuer, dessen Entwurf vom Finanzmin ' stt -
»lunt ausgearbeitet wurde und von dessen Inhalt
auch die Wrtschoftskorporationen bereits Kennt ¬

nis erlangt hatten , von der Nationalversamm¬lung verhandelt werden . Der Ministerrat Hai
nunmehr beschlossen , daß tvegen der Kürze der
zur Verfügung stehenden Zeit die Verhandlntt -
gen des gesamten Gesetzes bis zum nächsten Jahr

verschoben und der Nationalversammlung ein

Gesetzentwurf vorgelegt werde » soll , durch Wel¬

kheit die Rechtskraft des bisherige » Gesetzes
über die Uinsatz . und Lnxnsstener bis Ende 1930

verlängert wird .

UnendltelarMala
lUr Vcrtraoanitettta and Hatter dar

ArbeiterfQrsorge
dl * . . . MerkMIttar tftr rOrsorrelsnknonUr, " .

Bisher ersehlcnen
Nr. 1. Meton »! *» Mr FRrnordalaakilsnlr «. II. T*n.
Nr. 1. Nntrti **d Von Heinrich R«rt *l .
Nr. *. Arbnltar - Flrnoraa and Fln «rtt *Elnrlcklaat «a. von

Theodor Schartor .
Nr. 4. ArboHcrhtwecwnr end ArballerMrtorse . Vos Joie !

IMbaaar .
Nr. ( . Aalnben der Arbettertlreerte . ( Kemp! teten Tn-

berkatose . Oeschleehtekrankbelten and Atkotrolhmee . )
Von » . Arnold NolllKher .

in TerMrettint :
Nr. I. Sotlelhygleae end ArhelterMnorcn . Von Dr. Theo¬

dor Oratehka .
Nr. 7. OmritKlntl end Afhetterffreono . Von Anton

Schlier .
DI* Merkbllttcr sind ta tetltbon derch den Vorhand
. . ArtellerWreorc *“ OeechlNeeMNe

BrOnn . FraniBsItche Straft « 24 .

Holt Euch Rat t >el nnsl
Dio Arheltertlnorao tat dlo omnlelert * SelhelhlNo (les

Protettrltla !
Den KteManfftnotfen aofl darrst den Kleisentenonea na

ketten werden !
Gründet Beilrknveralne ! Werbet Mitglieder I

Halft dar Arbetterfürtorgel

Parteitag in New Port .
Gegensätze in der Parteileitung .

Rew Pork, 12 . Dezember . ( Gig. DrnHtb . l Z: >
der zwaitägigen Delegierteirkmiferenz der Sozia ,
listischen Portei , an der 160 Delegiert « im Na¬
men der Ortsgruppen und 50 Vertreter von Bru -
derorganisattonen teilnahmen , ist di « von dem
Delegierten Conrad Bright von der Orts¬
gruppe Snnnhside , Queens , eingebrachte st ' dee
der Verschmelzung der Partei mit
neutralen politischen Gruppen zum
Zwecke der Bildung einer allgemeinen
„ Labor Party " endgültig zu Grobe getragen wor¬
den . Kurz nach dem für die Sozialistische Partei
recht erfolgreichen Wahlausfall bei deil Netv Yor¬
ker Stadt,vahlen war der Gedanke der Aufgabe
der Partei und ihr Anfgel - en in eine Ar bei
t e r p a r t e i ausgetaucht , hatte aber sofort de>t
lebhaftesten Widerstand der Partei¬
leitung unter Morris Hillqnii ge -
ftmden . Jetzt hat sich di « Konferenz mit der
- Mehrhci tvon nur sieben Stintmen gegen den
Antrag auf Bevschmelzung mit der unter Füh -
rung des liberalen Universitätsproscsior - John
Detvey stahenden League for Independent Poli -
- tiool Äetiou ausgesprochen , aber auch d>is nur ,
- nach dem di « Parteiexekutive allen ihren Einfluß
aufgeboten und der sozialistische Führer Norman
T h o m a - seinen Austritt ans der Liga Dewey ' ü
bemnntgegobeu l )atte . Di « Parteileitung setzt«'
dafür eine Resolntion durch , die die sozialistischen
Programm » und Gesichtspunkte der Partei deut

-sich zum Ausdruck bringt , gleichzeitig aber zur
Mnavboit aller Gruppen auffordert , die sick) un
befändet ihrer persönlichen Ansichten gründ
s ä t, l i ch zu den großen Grundlinien
der Partei zu bekennen wissen .

Die Debatte iiber die zukünftige Parteipoliiit
- Währte ikber vier Stimden und zeigte deutlich deil
«tiefen «Sprung auf , der durch die Sozialistische
Partei Amerikas geht . Di « Gegensätze in
« der Parteileitung sind derart weitgehend ,
- daß nicht eiwntal mehr an «ine Verleugnung der
Streitigkeiten gedacht werden kann . Norman
Thomas , der in den zahlreichen Wahlkom
pagnen Amerikas «in « bedeutende Rolle gespiel !
«hat , trat offen in den ersten Tagen für eine ra
« dikal « Aeude rn ng der Parte istruk
l ii r und ihrer Richtlinien ein » nd es bedurfte
erst der ganzen Autorität H i l l q n i t t ' s, bis
Partei als solche ausrecht erhalten werden könnte .
Wie schwach aber auch in Wirklichkeit die Position
der Parteileitung ist , zogt der Sah der angenom¬
menen Resolut « » , der für die Beibehaltung des
Parteinuinens eintritt , zum mindesten „so lauge
nicht neue Bedingungen einen Namensioechsei
ourpfohlenswert machen".

In den tveitoren Besprechungen wurde die

Notweichigkeit der ' Schaffung einer sozialisti
schen Tageszeitung in New Aork leb¬

haft diskutiert und ein « Kommission zum Stu
dmnt dieser Frage und zu » ! Auckbau der sozia
listischen R ad i ost a t i on , die wach dem Par
führer Debs benannt ist , ernannt . Tie . Kon¬
serenz billigte gleichfalls eine am 1. Dezember be -
gitmeude energische W e r b e k a in P a g n e, in de
reu dreimonatigem Perlauf 10 . 000 neue Mitglie¬
der gefunden werden sollen .

Rückkehr Spaniens zum Berfaffungs -
reglme ?

Madrid , 11 . Dezember . In Besprechung der

Rückkehr zum normalen Verfassungsregime schrei .
ben die Blätter einmütig , die Regierung Hobe die

Rückkehr Spaniens zum verfassungsmäßigen Re¬

gime beschlossen, die einerseits durch die G e
meindewahlen tot Februar , andererseits
durch die Kreiswahlen im April und di «

allgemeinen Wahlen im Juni erfolgen
soll. Die Gemeinde - und KreiSwahlen werden
nach deflt . alten Verhältnisivahvshsteut erfolgen .
Für die allgemeinen Wahlen wird das - System
der Kreiswahllisten in Anwendung lommen . Di «
auf diese Weise gewählten Körperschaften , der

Kongreß und der Senat , die sogenannten C o r -
t c i , werden für den 13 . September 1930 , den
7. Jahrestag des «StaatSumstuvzes , einberuscu
werden . Die Nationalversammlung
wird im Jänner zusamnieniveten , um die
Richtliniett oeS Regie rungSentwurfcs
kür die Verfass » » göreform zu Prüfen ,
der den Knftigen Cortes zur Genehinigung unter¬
breitet werden wird .

Schmeer Kasienlage des Reiches .
SSV Millionen Mark völlig ungedeckt . - Schacht verweigert Ausländs¬

anleihe . - Bolkspartei kann Vie Regierung heute stürzen .
Berlin , 12 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Ti «

Krise im Reich l >al sich heut « tvesentlich ver -
schärft. . Heute sind der Oefsentlichkeit auch zum
erstenmal die eigentlichen Ursachen der schwie¬
rigen Lage der Reichsfinanzen ' mitgeteilt wor¬
den . Der Reichskanzler gab beute im Reichs¬
tag die von ihm angekündigte längere Erklärung
ab , aus der hervorgeht , daß das Kasiendefizit
des Deutschen Reiches per Ultimo Dezember 1. 7
Milliarden Mark ( etwa 13 . 6 Milliarden Ki )
betragen werde . Es setzt sich zusammen aus
devt Bedarf des Nachtragshaushaltes in der
Höhe von 800 Millionen außer dem normalen
Ultiniobedarf , der mit lö Millionen angenom¬
men wird ; der restliche Fehlbetrag stammt aus
den Jahren 1928 und 1929 . Davon find 1370
Millionen Mark durch Schatzwechsel , Betriebs¬
kredite der Reichsbank , Kredite der Reichsbahn
und der Post sowie deS Auslandes gedeckt, es
bleibt aber noch
«in gänzlich ungedeckter Fehlbetrag von etwa

330 Millionen Mark .

. Nun wär « es nicht schwer , eine Ausländs¬

anleihe zu erhalten , die zur Ablösung der

kurzfristigen Anleihen benützt werden konnte .

Anßerdcnt steht die Zündholzanleihe im Betrag
von etwa 500 Millionen in nal >er Aussicht .
Reichsbankpräsident Schacht , der nach dem

DurchfübrungSgefetz zuni DaweSabkomnien bei

solchen Gelegenheiten gehört werden imiß , ver¬

weigert aber die Zustimmung zur Ausnahme
einer kirrzfristige » Anleihe , solange nicht m« h >

rere hundert Millionen durch Erhöhung von

Steuern dein Reich zugesührt werden .

Die Regierung Hai in dieser Situation

zwei Maßnahmen vorgenommen : 1. soll durch

Beitragserhöhung der Arbeitslosenversicherung
die Reichskasse entlastet werden , 2. soll durch

Erhöhung der Tabaksteuer ein Mehrbetrag von .

etwa 290 Million « Mark einkommen .

Die deutsche Bolkspartei will aber auf die

Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenversiche-
rung nicht eingehen , well damit auch ein « Be

lastung der Unternehmer verbunden ist. und sie

erklärt , daß sie keinem Vertrauensvotum zu¬

stimmen wurde , das eine solche Forderung ent -

HÄt.
Hatte sind den ganzen Tag Verhandlungen

darüber « führt worden . Die sozialdemokrati-
sche RoichStagSfraktio » tvar tvicderholt zusan, -

menberufen worden , sie konnte aber noch keinen

Beschluß fassen , weil die Parteiführer noch keine

greifbaren Grundlagen für eine Berständignng

gefunden hatten . Morgen nachmittags 2 Uhr

lwftlmw gstzlmpntltm .
Loudon . IS . Dezember . ( Reuter . ) Heute

Word « die Einulheiten des Regier,mgSantrages
betressend di « Kohlenindustrie verössent -

licht. Durch «in Gesetz sollen di « Förderung und

der Berkaus der Kohl « im Weg « einer Zentral¬
organisation für ganz Großbritannien und

von Bezirksorganisationrn siir die einzelnen

Kohlenbezirke geregelt werden . Dies « Organisa -
tionen sollen unter der Leitung der Grubenbesitzer

stehen und ihr « Ausgabe wird sein , dafür zu sor¬

gen , daß die Menge der ' zum Verkaufe angebo -

tenen Kohle und die . Kohlenpreise dem Stand «

der lausenden Nachfrage entsprechen . Die Inter¬

essen der OessenUichkeit werd « » durch eine

Untersuchungskommission
gewahrt werden , in der auch die Konsumenten
vertreten sein tvcrden .

Der GesetzeSantrag setzt di « Arbeitszeit der

Bergleute von 8 auf 71 - Stunden herab . Aach

der Gesetzesvorlage soll auch ein « Kommission

mit der Kompetenz für den ganzen Staat gebildet

werden , die die Frag « der Arbeiterlöhne ,
der Arbeitsbedingungen und der Ar¬

beitszeit zu prüfen haben wird .

Flstcht ohne Ende .

Berlin , 12 . Dezember . Nach eitler Blätter¬

meldung find Professor B r n n d st ä d t - Rostok,

Pfarrer Beith und Dr . Heinz Dähn Hardt ,

der Borsitzend « des Reichsausschusses der

deutschen I ugendverbände , aus der

d e >rt jch na 11 onaI e n Partei ansge -

tret « n.

Schwere Rümpfe um Kanton

London, 12 . Dezember . „ Timea " meldet aus

Hongkong: Die schweren Kämpfe nördlich von

Kanton dauer » an . Tschangfatkwais „Eisernes
Korps " drang bis Sunwal 30 Kilometer von

Kanton , vor , wurde aber dann durch Verstärkun¬

gen der Regierungstruppen einige Kilometer zu¬

rückgetrieben . Verwundete treffe » in großer Zahl

tn Kanton ein , wo große Aufregung herrscht . Da

keine weiteren Verstärkungen aus Nanking zn er¬

warten sind , bereiten sich die wohlhabenden Chi¬

nesen zur Abreise noch Hongkong vor .

soll bereits die Debatte über di « Erklärungen
des Reichskanzlers beginnen und spätestens
Sonnabend soll darüber . Klarheit geschaffen
tverden , wie die Finanzschwierigkeiten behoben
werden sollen .

Morgen vormittags wird es sich also
zeigen müssen , ob die deutsche Bolkspartei , ge¬
stützt auf den Widerstand deS ReichSbankpräsi -
denten schacht , die Regierung stürzen oder ge-
weinsam >nit den anderen Parteien der Regie¬
rung einen Ausweg ans der jetzigen Sittiation

schaffen will .

Die Unternehmer nMerstützen den

Angriff
Hitlers Geldgeber an der Front .

I ». zwischen hoben auch die Unternehmer

heut « einen neuen konzentrischen Angriff auf di «

ReichSregierung unternommen . In einem der

größten Sal « Berlins , in der Soalg , hiolt die

Spitzenorganisotion der deutschen Umternahmer ,
der ReichSvorband der deutschen st n -

dustrie , ein « Tammg ab . In Abwesenheit der

der deutschen BblWartei angehörigen Minister
C u r t i u s und Molden Hauer wurde die

bisherige Wirtschafts - und Finanzpolitik der

Regierung auf das heftigste angegriffen . Man

verlangte radikalen Abbau der Besitz -
steuern auf der einen imd eine beträchtliche
Erhöhung der Tabak - und Affckholabgaben und

der Umsatzsteuer auf der anderen Seite .

Bemerkenswert tvar , daß in der Diskussion
u. a . auch ein bayrischer Industrieller . K u h l o

zn Wort kam , der die Hitlerbewegung im reich¬

sten Ausmaß finanziert hat . Er verlangt , daß
jetzt ein Generalangriff gegen die

Regierung unternommen werden soll . Man

weiß also , welches Ziel die Unternehmer ver¬

folgen .
♦

1' 5 Millionen Arbeitsloser in
Deutschland .

Berlin , 12 . Dezember . In der zweiten No -

vombcrhälfte ist die Zahl der Haupt unter -

st ü tz u n g S e i » p s ä n g e r in der ArbeitSlosen -
vevsicherung uni nind 185 . 000 oder 18 Prozent
gestiegen ; sie beläuft sich nunmehr auf 1. 2 Mil¬

lionen Personen , darunter rund 960 . 000

Männer und 240 . 000 Frauen .
In der . Krisenunterstützung besan -

den sich ani 30 . November 187 . 000 Personen ,
also 8000 mehr als in der Mitte des gleichen
Monats .

ventzelo » lehnt die PrSfidentschnft av .

Athen , 12 . Dezember . Ministerpräsi¬
dent PenizeloS , der von den polittschen
Parteien aufgefordert wurde , daS Antt des Prä¬
sidenten der Republik Olriechenland zu
übernehmen , hat dies kategorisch abgc »
lehn t, indem er erklärte , d,iß er bei der gege¬
bene » Lage es fiir notwendig lwlt «, das Porte -
seuille des Ministerpräsidenten zu be -

i >alten , der über ei ne größere Mach t

verfügt als der Präsident . Außer dem Senats¬

präsidenten Z a i m i S tverden auch noch Gene¬
ral Metaxas und der ?lbgeordnete Du s ma¬

tt i a als . Kandidaten für da « Amt de « Präsiden¬
ten der Republik angefiihrt .

PoNtlscher Mord an einem bnlgarlschen
Genoffen .

Sofia , 12 . Dezember . (Eig. Trahtst . ) In
Sweti Wratsch ( Bnlgarisch - Äeazedonien) wurde

der Direktor des dortigen Postamtes , Mil « Sta -

noetv , durch mehrere Schüsse ans de ttt H i » -

ter halt getötet . Stanoew gehörte seit 25

Jahren der 2 ozialdeinokratischen Par¬
tei an und tvar vor den . Kriege » auch in der

Jnnereit Mazedonisck- en Revolutionären Organi¬
sation ( Jmro ) tätig , der er später den Riicken

kehrte . Durch sein offenes und mntiges Auftreten
gegen die mazedonischen Fememorde hatte
er sich bei den terroristischen Gruppen verhaßt
gemacht, die ihm in letzter Zeit wiederholt Droh¬
briese zugeschickt l -atten . Dieser Tage wurde Sta¬

noew auf dem Heimwege vom Dienste von „un¬
bekannten " Tätern überfallen , die ihn duvck ) drei

Kopfschüsse niederstreckten . Nach „ Narod " sind die
Täter im Lager Jtvan Michailows zn stich «».

25 Hinrichtungen in Rnlnl .

Peschawar , 12 . Dezember . Meldungen aus
Kabul zufolge entsandte der Herrscher von Afhga -
nistan Nadir Khan Militärabteilungen nach dem
Gebiete von Kob - i - Taman , nm die dortigen Un¬
ruhen zu unterdrücken . 20 Personen imtrben ge¬
fangen genommen , nach Kabul gebracht imd dort
hingerichtet .

Auch am ö. Dezember wurden in Kabul
fünf Hinrichtungen von Personen vollzogen , die
sich gegen die Negierung Nadir Khans empört
hatten .
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DK Gefijngliisreoolte in Auburn .
Empörung über grausame Behandlung . - Blutige Niederwerfung .

« Wölf Lote -

Tagerneuigkeite «.
Das Stzdkuhner Hilsswerk .

lieber fünftausend Flüchtlinge abgeskrtigt .

. Eydtknhnen , 12. Dezeinber . Heute uachlS
traf der neunte und letzte Transport deutsch ruf «
si scher Auswanderer in Eydtkuhnen ein . Er

brachte 682 Personen , darunter 230 Kinder , mit .

Auch diese Flüchkliuae gaben an , das) sich in

Moskau noch ettoa 2000 dcutschstämmigc Bauern

befände » , die «brnfalls auoioandern möchten »
denen die russische Regierung aber die Ausreise «
grnehmigung nicht erteilen wolle . Mit der Abfer -
tignug dieses Transportes , der heute uni 19 Uhr
15 Minuten nach Hannnerstein wcitcrgelcitet
werden wird , ist die Tätigkeit des Eydlkuhner
HilfStoerkcü für die deutschrussischen Auswanderer

einsttvcilen beendet . Innerhalb acht Tagen sind
im SanicrnngSlager Ehdtlnhncn i n S g e sa n« i

50 5 3 Flüchtlinge a b g e f e r t i g t tvorden .

Getötet und liegen gelassen .

Eger , 12 . Dezember . Gestern abends wurde

auf der Straße von Eger nach Ira uzens bad bei

Lchlada der 15jährige M a l e r l e h r l i n g
Hans Kreniii ng von einen « Auto

überfahren und eine Strecke weit ge¬
schleift . Ohne sich nm den Unglücklichen zu
kümmern , fuhr der Leuker des Autos ,
der bisher noch nicht festgestellt werden konnte ,
auf unl > davon . Der lunge Mann wurde in

ein Sanatorium geschafft und ist in ; wisck ) en fei¬
nen schweren inneren Verletzungen
erlege n. Er selbst konnte , als er vorübergehend
aus feiner Ohnmacht erwachte , über die Ursache
und über den Hergang seines Unfalles keine An «

aaben machen .

Tuche nach dem Düsseldorfer Mörder .

i Berlin , 12 . Dezember . Ter unter dem Ver¬

dachte , der Düsseldorfer Mörder zu sein , in No -

ivawes verhaftete Georg Nistrov ist gestern vor¬

mittags von der Berliner Kriminalpolizei weiter

verhört worden . Ein bei ihm Vorgefundenes Bil¬

le « eines Düsseldorfer Theaters e n t l a st e t ihn

von dem Verdachte , der Mörder der . Hahn zu
sein . Da anch die Personalbeschreibung auf ihn

nicht zntrifst , ist damit zu rechnen , das; er nach
Abschluß der - Vernehmungen aus der Haft
entlassen tverden wird .

Hole ! mit 85 Stockwerken .

NewAork , 12 . Dezember . Der Neubau , der

jetzt an Stelle des ehemaligen berühmten Wal¬

dorf - A st o r i a - Hotels errichtet werden

soll , wird nicht nnr 85 Stockwerke hoch sein , son¬
dern anch noch einen Ankerplatz für Zep¬

pelin lüft sch i ffe erhalten , der noch 7 0

Bieter höher cmporragcn wird .

Kulturkampf in der Türkei .

Aach Melkungen aus Angora soll die Per -

lcgiiiig des wöchentlichen türkischen Feiertages vom

Freitag ans den Sonntag in der Form ersolgcn ,

M man die neiden Tage einfach iliittanft . Der

bisherige Sonntag ( Pazar ) soll in Zukunft Freitag
- Cuma ) heiszen , während der Freitag ( Cuma ) den

Namen Sonntag ( Pazar ) erhalten soll . Diese ein »

fache llittbeneunuug der beiden Tage stellt jedoch
keineswegs eine Konzcsjioch an die traditionalisli -
ichcn und konservativen Gefühle der Mehrheit der

Bevölkerung dar : vielmehr soll dadurch bewirkt wer¬

den , das ; auch der religiöse Freitag auf den in Zu¬
kunft Freitag benannten Sonntag fällt . Tas große
FreltagSgebet in den Moscheen würde in Zukunft
also am Sonntag abgchalten werden müssen , weil

eben dieser Tag „ Freitag " genannt lverden wird .

Durch eine derartige Reform würde sich also die

Türkei auch im reiigiösen Ritual vollkommen a » S

der übrigen Welt des Islam Herausstellen und

durchaus eigene Wege gchen . Die bisherigen Re¬

formen auf religiösem Gebiete — Auslösung der

Orden und Klöster , Berstaattichnng deS Kirchen -

gutcS , Anshebmig der Selbstverwallnng der Kirche
— haben sich immer nur gegen die Sunna , die Tra¬

dition , gerichtet , während jetzt zum ersten Mal ein
direktes Gebot Mohammed - , das im Koran sest -

grlcgt ist , beiseite gcfchoben werden soll .

Wie die breite Masse der türkischen Bevölke¬

rung ans diese Reform reagieren wird , ist noch

durchaus unsicher , und c» ist nicht nnniöglich , daß
die Regierung wieder , wie bei der Hutrcsorm , Ge¬
walt wird anwcnden müsse », um sich durchsetzen z»
können . Bor dem durchaus desillusionierten , laizi¬
stischen und rationalislischen Wesen der offiziellen
neuen Türkei jlüchtcn sich in den letzten Jahren
immer mehr türkische Mohammedaner , darunter ein

beträchtlicher Prozcnlsotz von Gebildeten , in den

Schoß neuer Sekten , die im Geheimen überall nn
Lande - existieren und sogar in den großen Städten

Fuß fassen konnten . Sv find in den letzten Tagen
in Stambul , in Brnssa und in Adana sektiererische
Berbindiingcn entdeckt worden . Lu Stambul han¬
delt es um sich die Sekte der „Halidi " , der „Schwei¬
ger " , die eine entsernte Geistesverwandtschaft mit
den Trappisten aufweisen , in Adana um die Sekte
der „ Birbcri " und in Brnssa um einen neuen Orden
mit unbekannten Zielen , der sich um einen Scheich
Ahmed gruppierte . Alle diese Berbiuduilgen sind
ebenso wie ein in Stambul entdeckter Ableger der

persischen Behals polizeilich aujgclöst worden , und

ihre Scheiche sitzen im Gefängnis . Daß diese ad¬

ministrative Gewalttätigkeit indessen nicht geeignet
ist , dem Sektierertmu den Boden zu entziehen , son¬
dern es eher noch fördern dürfte , dasür sprechen alle
Ersahrungen der islantiiischen Geschichte.

Auburn ( New Jork ) , 12 . Dezember . Der
Ansrnhr im Staatsgefängnis zu Auburn hat in »

ganzen nach nichtamtliche » Meldungen zwölf
Tot « und viele verletzt « gefordert . Abends ge .
lang «b der Polizei , de » Gefängnishof « nd die
meisten Gefängnisgebaude zu besetzen sowie dir
als Geiseln sestgehaltenrn Beamten zu befreien .

Auburn , 11 . Tczomber . Eine aus 300 Mann
bestehende Mteiluna staatlicher und städtischer
Polizei und bewaffneter Zivilisten wurde gegen
vier Uhr angewiesen , das Staatsgefängnis syste¬
matisch nach Schußwaffen zu durchsuchen mtd
Widerstandl e i ste nd c n i cde rzu sch i e -

ßen . ES wurden ztvei Sträflinge getötet .
G

Auburn ( Staat Nelv Aork) , 12 . Dezember .
Die Akuterer schossen den Hauptwärter nieder
und überwältigten den Leiter des Gefängnisses
Jcnnings und etwa elf Wärter , die sic als Gei¬

seln festhiclten . Mittags drang eine mit Tränen¬

gas ausgerüstete Polizeiobteilung in das Gefäng¬
nis und entriß ihnen Ienningü und die anderen
Geiseln . Hiebei wurden fünf Sträflinge
getötet und drei Wärter verwundet .

Die „ Lrdnuvg " wieder hergeftellt .
New Aork , 12 . Dezember . Im StaatSgckang .

nis Auburn ist dir Ordnung nunmehr vollstän¬
dig wiederhergestellt . Die Kämpfe haben etwa

sechs Stunde » dauerte . Etwa 2000 Mann
an Truppen , Polizei und Hilfskräfte
verschiedener Art waren oufgeboten . Unter den

Todesopfern sind sieben Sträflinge . Außerdem
werden noch drei Wärter verniißt . Man glaubt ,
annehmen zu können , daß sie an » Leben sind und
sich verborgen halten . Einige Führer der
Meuterei wurden erschösse u, nachdem sie
sich geweigert hatten , sich zu ergeben . Die Zahl
der Verletzten ist bis jetzt »och nicht festgesteklt
worden . Bisher wurden sieben Gefängniswärter
mit Verletzungen in » Krankeichrns gebracht . In
den anderen StaatSgefängnifsen batte man bei
Bekanntwerden der Meuterei nmfangrcick ) « Vvr -

bengungsmaßrcgcln getroffen . Die Sträflinge
lvurdei » jedoch nicht daran gehindert , die durch
Rundfunk verbreiteten Nachrichten über die Meu¬
terei in Auburn mitanzuhören .

Die Ursachen der Revolte .
New Aork , 12 . Dezeinber . Daß mit einer

neuen Revolte im Zuchthaus von Auburn zu
rechnen wäre , war von den Behörden

vorhergesehen worden .

satzung konnten sich acht an » llfer retten , sechs
sind ertrunken .

Silberner und goldener Sonntag . Vor

einiger Zeit hat eine Deputation des allge¬
meinen Angestelltenverbandes Reichenberg in

Begleitung des Laudesvertreter » Strauß beim

Landcspräsidente » interveniert , dieser möge die

Einhaltung der Sonntagsruhe anch an den zwei
Sonntagen vor den Weihnachlöseiertagen anord¬

nen . Gleichzeitig wurde von verschiedenen Ver¬
tretern der Gewerbetreibenden nnd Kaufleute
interveniert , daS böhmische LandeSamt möge rin

Offenbalten der Geschäfte an allen Sonntage »
im Dezeinber gestatten . Der Landespräsidcnt
hat ttuii angeordnet , daß es bei der bisherigen
Nebnng bleibt , wonach in Prag nur am soge¬
nannten goldenen Tonnlag , in der Provinz aber
am silbernen i » n d goldenen Sonntag : die 0k »

schäfte geöffnet bleiben dürfen .
Verlängerung der Arbeitersahrkarten bis 21 .

Dezember . Die Staatsbahndirektion Prag - Süd
gibt bekannt : Mit Rncksicht - daranf , daß der 22 .

Dezember ein Arbeitstag ist, wird die Gelinngö -
daiier der Arbeiterfahrkarten vom 22 . Dezember
bis 24 . Dezember verlängert .

Ein Pfarrer von feiner Tochter erschlagen .
In . der polnischen Ortschaft Bugoröszez bei Dnb -
now hat die geisteskranke Tochter des
dortigen orthodoxen Pfarrers I g n a t o w i c z in
einem Wntanfall ihren Vater mit einer -Hacke
erschlage ».

Bei dem Zusammenstoß eines Straßen¬
bahnwagens mit einem Omnibus in Enfield ,
einem Londoner Vorort , wurden f n n f
Personen getötet nnd 20 verletzt . Die To¬
desopfer sind v i e r M ä d ch e n u n t e r zwan¬
zig Jahre » uud ein lüjähriger Knabe .

Der Fond der Heil » und HumanitötS »
anstalten . Wie mir erfahren , nähern sich die
Vorarbeiten für die Verteilung dieses beim
Ministerium für öffentliche - Gesundheitöwesei «
eingerichteten FondeS ihren « Abschluß. Die
Verwaltungen von privaten Heil - und Humani »
tätsanstalten , Kinderheimen , Siechenhäusern ,
Wöchnerinnenheimen nstv . ustv . werden auf¬
merksam gemacht , daß allfällige Gesuche bis
Ende Jänner einzubringen sind. Nähere An¬
gaben über die Einbcgleitung der betreffenden
Gesuche erteilen die Gemeindeämter , bei denen
die „ Bcrbandsnachrichten der deutschen Selbst -

verwaltüngskörper " ausliegen , woselbst alles
Nähere zu erfahren ist. '

; Die GefängniSkommissiou des Staates Nsw

Bork , die nach der Iulirevolte eine Unter «

süchutlg über die Zustände vornahm , benachrich¬
tigte de » Gouverneur Roosevelt , daß eine

verzweifelt « Stimmung unter den Gefangenen

herrsche . Die Werkstätten , die beim Iuliaufstand
durch Feuer zerstört worden tvaren , konnten , weil

Bangeider nicht bewilligt waren , noch nicht wie¬
der aufgebout lverden .

Nicht mehr als 200 Gefangene fanden Arbeit
in der intakt gebliebenen Weberei und in der

Werkstätte , in der Aurolizeuzschilder hergestellt
werden . Die übrigen 1500 blieben die

meiste Zeit de » Tage s unbeschäftigt
in den Mauerhöhle « « . Die Gefangenen
wurden in diesen Grüften zu zweit e i n ge¬

sperrt , da die Zellen fiir die Zahl der Gc -

fangen «» nicht anrrelchtcn und brüteten über ihr
grausames Schicksal .

Dieses Inferno von Qual und Verzweiflung
wird dadurch verschlimmert , daß die Verpfle¬
gung völlig ungenügend ist. Die Ver -

pflegungSgelder wurden feit Jahrzehnten nicht
erhöhte Die Beamten , die ! m Oktober das Zucht¬
haus inspizierten , fanden akute Anzeichen einer

drohenden Revolte , hatten aber keine Möglichkeit ,
Mhilfe zu schaffen , ehe nick » Banfondö bewilligt
waren .

Der ÄefängniSdirektor Ienning - , erklärte

Anfang » November : ,Ljch sitze auf einem

Bulkan . " Der Gouverneur Roosevelt , dem
die Tatsachen unterbreitet tvaren , antnwrtete

ackselzuckend : „Ich weiß , ober ivas kann ich ohne
Gebände tun ? "

V

Ausbruchsversuch in einem franzSfischen
Gefängnis .

. Limoges , 12 . Dezember . Die Gefäugniswache
har de » Verfnch von 200 Sträflingen ,
ans dem Gefängnis in Linwgcs ans ; u -

brechen , aumedeckl und im letzten Augenblick
ve re i tcl r. Die Häftlinge batten fick Nach¬
schlüssel hergeftellt , sich mit Waffen «rnd

Stricken verseilen nnd tvolltcn heute mitter -
nackt « auf ein gegebenes Zeichen revoitieren nnd

entfliehen . -

Flucht SS mexikanischer SlrWuge .
Mexiko , 1. 2. Tczcniber . ( Reuter . ) In Tch -

n a r a «l entflohen aus dem Gefängnis 25

Sträflinge . Dabei töteten sie mehrere

Aufs c h c r . ;

Winterkur für Arbeiter in Franzenöbad . Der
Stadkrat von FrauzenSbad hat einem von Tani «
tätSrat Tr . Stein , Eger, ausgearbeiteten Plan

zugestiinmt , wornack die . tkurmittel der Kurstadt
auch während des Winters für Hcilbedürftige aus
dem Mittel - nnd Arbeiterstande zur Verfügung
gestellt werde » solle «.

Von einem sortgerissenen Hangar - Dach er »

schlagen . - In Tons « bei Biiläconblay ( Frank¬
reich ) wurde durch einen heftigen Sturm das

Dach eines Hangara fiir Flugzeuge iveggcriffen .
Der Direktor des Flugplatzes , der bekannte fran¬
zösische Flieger Rouverie , wurde durch die

yerau ^gerissenen Tore des Hangars getötet . Ein

Konstrickirnr , der sich mit dem Direktor unter¬

hielt , konnte nur im letzte » Momente dem siche¬
ren Tode entrinnen .

Ter Hochstapler mit bei gefälschten Dauer¬
kart « erster Klasse . Ist Bäh in . - T r ü b a u
tvurde ei » gefährlicher Waggondieb und Hochstap¬
ler verluiftct . Seit längerer Zeit verkehrte am

Bahnhof von Böhm . - Trübau in Eisenbahnerkrei -
sen ein Mann , der sich als Sekretär des
E i s e n ba h » m i n i st e r v unter den « Nennen

Josef Pliklka vorgcstellt hatte und dank seines
eleganten Aitftretcns nnd des Titels , den er sich
beilegre , mit großer »« Respekt behandelt wurde .
Die Gendarmerie erhielt aber heute einer « Wink ,
daß Pliöka nicht derjenige sei, für der « er sich aus¬

gebe und verhaftete ihn . Tatsächlich wurde er ol¬
der mehrsach vorbestrafte Karl C e l » S k a aus
Prcran festgestcllt . Er hatte eine Jahres¬
karte erster Klasse , mit der er tn der letz¬
ten Zeit zahlreiche Reiser « unternommen hatte .
Diese Jahreskarte ist gefälscht ' . Feiner fand
«na «« bei ihn « einen Paß und verschiedene Legi¬
timationen des amerikanischen
Staatssekretärs Bear . Wie ermittelt
wurde , hat CcluStka im Nachtzug Budapest - Prag
Bear die Brieftasche gest ohlcn . Doch war
a, «tzer den erwähnter « Legitimationen kein Geld
darin . CcluStka steht auch im Verdacht , au den
großen Bahndiebstählen der letzten Zeit
mitbeteiligt zu sein , die sich namentlich auf der
Strecke . Blansko —Boskowitz häufig ereigneten .
Die . Eisenbahndiebe benützten die Gelegenheit ,
wenn der Zug in ein Tunnel eirrftrhr und sein
Tempo verlangsamt' . ' , rasch abzuspringen , so daß
sie bisher niemals eruiert werden konnten .

. Täglich « Jluzueugkatchtrovhen . Auf den « Mi -
litärflugplatz ft) Lioa bei Wilna geriet ein Mi¬
litärflugzeug infolge der Explosion des
BenzrrrbchälrerS in einer Höhe von 500
Metern in Brand und stürzte ab . Der Pilot ,
ein Miogerleutnant , konnte nurmehr als verkohlte
Leiche aus den Trümmer « « des Flugzeuges her -
ausgezogen lverden . — Mittwoch abends nmßte
das Flugzeug D- 1727- Fr«ieirfels zwischen Traun -

Bom Rundfunk .
Samstag .

Pr «I > li . li LchellpläUemnusU , 17. 23 D « uiIch « Prell « ,nachrschI «ii , 17. 30 Deutsche S « nduii « . Dr. il . M»ir >
cha, Pk - v Ju,endbücher aus dem DrthimchldNsq , 20P0 « » nunde» Böhmischen Ouarieli «, 21. 35 Populär - «lrlen . Sinai g«i ,«onsiaiuln , Opernmlialled de» NaNonolchrani « in Preo . —
( Mbmt 11. 80 Scholldtanenmuslk , 17 . R Deutsche Preis « ,n a ch r I ch t « n, «7. 80 Deulsche Scndudg . grie Slsila ,
Opcrnsanzerin . Marie Maechter , NaPellmelsier . — tnUin :
11. 80 SMUptolKMnuIlt , iS . SO—13. 30 ( Leaduiig nach Prag und
Brünn ) Konierl , I3 . 3tt - H. vn Deulsche Presse nachrich .t e n, 10. 00 Bchalldlanenmnssk , 13. 40—10. 40 Thor der Legionäre,
10. 40—20310 Ünl«rhallung »muslk. — Mähr. - Osieen : 11. 80 Sävitt .
plailenmusU , IL. S. I —«8. 30 Aon,er », lü . ov üonierl , l ' , .3v .«ttioier .
musst. — Dadentrdr Sl . 80 Lymphonlsche « Noiijerl , 52. 20- O. iä
Nonerrt , Orchesler und Lolislen . — Lendo »: 21. 00 Orcheslerton .
zerl. — Pari »; 21. 13 . stlavlerkonjerl , 21. 40 Populäre jraniiftsch «
Lieder ünd <L«säng: . — »»iee . vnfterhallsen : 20. 00 Rmjllch!«
Nünstlee - rhealer . — Berlin ! 10. 00 „Dir kimpsenhe grau ". —
Ltnltgarl : 10. 80 Irio - Aonierl . — Lei»»»«: 10. 00 „Der Bl nde
nnd ' »In Hand" . — Pemdnnn 20. 00 Pueelni - ildend . — Ürenl .
fnrt ! »1. 30 lrio - Konjerl . — Wie«: 18. 20 Russische Musik, 20. 0«
Rusjische DIchler . : — Zürich : 1830 Buchseillch!»»- . »« nnd Lelennil.
— Bern : UiLtt - Ä. lP Dr. Planenstelner : Mein Freund Rosegger,
20. 00—32. 00 Somphonielonierl . — Basel : 20. 00- ^22. 00 Sdmgho»
nietonzert uni. -r Lciiung von Dr FeUr WeingarNier . — Rom:
21. 02- -28. 10 Ronieri . — . Sedenhaeen : 22. 00 Pogiiläre » Orchester-
kontert . — vdl »! 20. 80 Lrchesterlonzerl . — «ilderl »! 17. 40 dii
10. 23- Orcktsterkoniirl , 12. 43 Programm der Ärbeiter - Radloomo-
»orvereinigang . — »gram : !X>"tt Rammenidend .

fall und Dessalbrunn (Obcr- Ocstcrrcich ) wegen
Beirzinmangels notlanden , nachdem es vor¬
her auf den « Fluge Berlin - München bei unsiche »
rem Wetter ünd starken Stürmen bis nahe an die
Alpen getrioben worden war . Die Landung ging
bei Diondschein glatt von statten . Der Flieger und
die - drei Insassen blieben unversehrt . Nack Be¬
schaffung deS notwendigen Benzins wir » das
FluMeug heute mittags zum Fluge nach Mün¬

ch«» start «».
Ll « m« ncrauü Memoiitn . Auf Grund vo>:

Informationen der Fämilie ClemenceauS melden
di « Pariser - Blätter , daß gemäß « inem Abkom .

men- zwischen der Familie und dem HerauSgebe »
und Zeitungsverleger di « Publizierung der Me¬
moiren - Clcmcnccaus „ Größe und Elend
deS Sieges " anfangs Februar nächsten Jah¬
res , als Copyright in Frankreich und im Aus¬
lande beginnen wird . In Buchform werden die
Msnioiren ' ClemeneeauS vierzehn Tage nach dein
Erscheinen in den Blättern heranSkommen . Tas
Buch , ist vollkoinmen beendet nnd eittMt unge¬
fähr 60 . 000 Porte .

Der Vulkan Krakatao auf Java hat seine
Eruption ' stätigkeit wieder anfgenomnien . Wäh
rend ' d ' er ' letztcn ’ 24 Stunde « « tvurde »
405 Eruptionen , verzeichnet .

- Di « Partei « als Privatkasse . Dieser Tage ist
eiise ' der stgktsten Stütze «« der kommunistischen Be -

wcgnng in Baden gefallen , der seitherige Gau -

fiihrer D c i t n« e r des Roten Fronttämpfcrbun -
deS . Eine Kontrolle der. <kasscnlp «chcr ergab , daß
verschieden » llnregelmäßigkciteü vorgekommcn
sind; ' - es konnte Tettmer nachaeiviesci « werden, '
daß ' erOrganisationügclder für seine
persönlichen Zwecke verbraucht hotte .
Die ' genaue ' Höbe der unterschlagenen Beträge
läßt sich ' nock) nicht g' ena' n feststellen . Deitmer

nmßte ' seihe - Brrfchlunaen zuaeben ; er wurde ans
dem Roten -Frontkampfcrbilno auiHcscklosscn. Da¬
mit die Mitglieder nnd die Oestentlichkcit von
der Sache nichts erfahren ; sollte Dettiner fiir sich
und seine Familie , Fahrkarten erhallen , nm nach
seiner Heimat in Hannover al ^geschoben zu
werden . ' M

9000 verschollen «. Das Pariser Poliz . ' i -
präsidinm hat statistisch festgestellt , daß jährlich
in PaxiS eine erschreckend hohe Zahl von Men¬

schen verfchtvindct , von denen man nie wieder
etwas hort . Im letzten Jahr verschwanden
12 . 000 Personen , von denen man . nnr 3000

wicderfand . 9000 blieben verschollen .
. Im Zug «ingeschlästri und beraubt . In dein

Expreßz ' ng
'

Bukarest - Wien tvurde hiutcr der

Eiscnbahpstation Kolomca von einem unbekann¬
te » . Täter die Gattin des rumänischen StaaiS -
Untersekvetärs Moldovano l ^ ranbt . Der Dieb ,
der wahrscheiftlich sei » Opfer mit . irgend einem
narkotischen Mittel eingeschläfert hatte , entwen¬
dete Frau Moldovano eine Reisctasckie, in «vcl -
cher sich ein Geldbetrag von zirka 9000 Lei nnd
außerdem kostbare Juwelen befanden .

Hygiene in der Erziehungsschule. Unter die¬

sem Titel veranstaltet die Deutsche Arbeits -

geineinschas « fiir Volksgesundheit im Rahmen der

Deutsche » Pestalozzi -Gesellschaft vom 3. bis
6. Jänner 1930 in Prag einen Hochschnlkurs für
Lehrer aller Schularten . Jeder Tag behandelt
ein besondere » Stoffgebiet ( Erziehung , Enttvick -
lung des »orittalen Kindes , Vererbung , Umweli ,
Arbeit, ' Besichtigungen ) . Den Teilnehmern wird
der ' Kursbeitrag erlasse » und kostenfreie Unter¬
kunft gewährt . Die Fahrtkosten werden ersetzt,,
eine ävprozentige Fahrpreisermäßigung wurde

angesprochen : Wegen der erforderlichen Be¬

urlaubung tvurden die notwendigen Schritte
unternommen ; Meldungen und Anforderung
der BortragSfolgen sind bis 17 . Dezeinber 1929
an die Deutsche Pestalozzi -Gesellschaft , Prag III . ,
Letenstü 5, zu richten .

. Der Dieb im Eisschrank . Als der Hausherr
verreist und nur Frauen anwesend tvaren , erschie¬
nen kürzlich in einem vornehmen Konstantinopeler
Hause Lastträger mit einem großen neuen Eik -
schrank, um ihn als nachträgliches Abschiedsgeschenk
zu präsentieren . Die Frau des Hauses ließ hoch¬
beglückt den Schrank in der Küche aufstellen uhd
wunderte sich nur, , daß der Schlüssel nirgends zu
sind «» war . . Sie ließ den Schrank infolgedessen
vorläufig verschlossen . Än der Nacht öffnete sich der
Schränk von alleine . Ihm entstieg ein Dieb , der
im Hau - zusaimneurasjte , waö nicht ni «t - und

nagelfest von einigem Wert war , um dann zu ver -
schivsüden .

' Zeitungsinserat . „ Ein junges Mädchen , das
seit,sechs wahren in einen « Haushalte tätig wlsr
und ! sich immer anständig , ehrlich , aufmerksam und
fleißig ' betragen hat , wünscht sich zu verändern . "

Sechs Fischer ertrunken .

Paris , 12 . Dezember . Bei der Einfahrt in
den Hafen von Cav Breton tvnrde ein Fischer¬
boot von einer Welle erfaßt nnd schlug »in . Bon
der ans 14 bctronisckcn Fischern be. stche »kdeu Be¬



grtftog , 18 . Drzrmbrr 1929 .
Stift 5.

Arbeiter - Sinter - Touristik . Folgende neue
Relationen wurden über Verlange » des Ver¬

bandes für Arbeiter -Winter -Touriftik (Natur¬
freunde cingxführt : Deirtfch-Licbau-Winkelüdorf,
Ptcsov -Etrba, Pkesov- Pustepole , Ptesov - Heret -
nik. — Auf allen Naturfrcnndc -Hütten werde »,
soweit sie int Gebirge liegen, Skikurse für Fort¬
geschrittene und Anfänger zu günstige«« Bedin¬

gungen für Arbeiter und Angestellte abgehalten
werden . Näherei beim ReichSauSschnß des T. - B.

Die Naturfreunde , Aussig.
WaS in Italien „unsittlich " ist . ( BPA> — Die

Zuspitzung der Beziehungen zwischen dem Vatikan
und der itaUenischen Regierung hat einen erhöhten
Druck seitens des fascistischcn Regimes gegen die

katholische Presse und die katholische Geistlichkeit zur
Folge, In Capo d' Ästria wurde der Geistliche Ton
Carlo Essich, Domherr von Carcasse , verhaftet und

; u einem Jahr Deportierung verurteilt , weil er

sein Bedauern ' über die Verhaftung und Verschlep¬
pung mehrerer Dutzend slowenischer Bauern nach
Rom Ausdruck gab, , wo sie unter der Anklage der
„StaalSfcindlichkeit " vor daß fascistische Souder -
Tribunal gestellt werden , während ihre Familien ,
int größten Elend zurückgclassen , zugrunde gehen
müssen. — Noch skandalöser ist aber der Fall des
Geistlichen. Prof . . Gu i d e t t i, Domherr » von Cog -
uenti in . der Provinz Reggio Emilien . Professor
Guidetti leitete die katholische Äugendorganisation
seines Kreises , und zwar mit dem Erfolg , daß all¬

mählich die ganze Äugend seiner Organisation bet -
lrat , während die ftiscistische Äugendorganisation
ohne ein einziges Mitglied blieb . Um den unan¬
genehmen Geistlichen loSznwerden , verbreiteten hier¬
auf die fascistischcn Potentaten das Gerücht , daß
Prof. . Guidetti einen unsittlichen Lebens¬
wandel führe und sich an mehreren Jugend¬
lichen sittlich vergangen habe. Und obwohl
die Intrige allzu durchsichtig war , wurde der Geist¬
liche , verhaftet . Vor einigen Tagen hat man auch
schon den Prozeß vor dem Gerichtshof in Reggio
Emilien inszeniert . Der Vorsitzende des Gerichts¬
hofes mußte aber die Unschuld des Geistlichen
feststellen. Prompt erhoben jedoch die Fascisten gegen
den Vorsitzenden des Gerichtshofes die Anschuldi¬
gung , daß auch er ein Antifasel st sei , — und
noch am selben Tage wurde der Vorsitzende dcS
Gerichtshofes enthoben und durch einen Kollegen im
Zchwarzhemd erseht . Dieser ließ sofort sämtliche
Entlastungszeugen wegen „falscher Zeugenaussagen "
und „Meineides " verhaften ! Der Vorfall erzeugte
jedoch eine solche Einpörung unter der Bevölkerung ,
daß die Berhandlnng unterbrochen und der Prozeß
vertagt werden mußte .

Die vier Tageszeiten . Miller har Besuch . Ein
Gevatter . vom Lande will sich Dresden anschen .
Müller führt seinen Freund in der - Stadt herum .
NS sie. nach der Freitreppe an der Brühl ' schen Ter¬
rasse kommen, , sieht der Fremde die allegorischen
Figuren , welche die Treppe zieren, , und die den

Morgen , den Mittag , den Abeird und die Nacht dar¬
stellen . „ Was sollen die Figuren bedeuten ? " fragt
der Freund seinen Führer . „ Tie bedeuten : Früh¬
stück, Mittag , Vesper und Abendbrot . . . "

Die Schwätzerin . Der Lehrer hatte in AnniS
Heft geschrieben : „ Anni ist «ine Schwätzerin . " „ Das
läßt du deinen Vater unterschreiben ! " hatte der

Lehrer Anni angedonnert . Am nächsten Tage läßt
er sich daS Heft der Schülerin vorlegen . Und WaS
hatte Anni - Vater hincingeschriebcn ? — „ Da
müßten Sic erst mal ihre Mutier hören ! "

KeftfteAmia von « eywangerseyaft .
Die Schwierigkeit, eine eingerrctene Schwanger¬

schaft mit Sicherheit sestzustellen , ist in manchen
Fällen für den Arzt viel größer , als man im all¬
gemeinen annimmt . Die Vergrößerung der Gebär¬
mutter kann der Arzt natürlich nach kurzer Zeit
einwandfrei beobachten , aber die Frage , ob diese
Vergrößerung von einer Schwangerschaft hcrrührt ,
ist oft äußerst schwer schon frühzeitig zu entscheiden .
Der Medizinstudent lernt , daß nur die Anzeichen
von Schwangerschaft als sicher angesehen werden
dürfen , die vom werdenden Kinde selbst ausgehen ,
d. h. vor allem dessen Herztöne , di « man durch
die Bauchwand der Mutter hindurch hören kann .
Die Ursache dieser vorsichtigen Beurteilung einer
Gebärmuttervcrgrößerung liegt darin , daß es ge¬
wisse Arten von Geschwülsten In der Gebärmutter
gibt, die oft von außen zunächst von einer
Schwangerschaft kaum unterschieden werden können ,
weil sie ebenso schnell wachsen wie eine junge
Frucht , und weil die Gebärmutter dabei oft die
gleiche Ertorichung zeigt , wie sie auch bei einer
beginnenden Schwangerschaft zu fühlen ist . Irr¬
tümer bei dieser Unterscheidung , deren Bedeutung
darin beruht , daß die betreffenden Geschwülste
operiert werden müsien , sind von jeher auch er¬
fahrenen Aerzten öfters vorgekommen . Cs ist da¬
her schon lange das Ziel zahlreicher Untersuchungen
gewesen, eine zuverläsiige chemische Probe zu sin -
dcn , die die Entscheidung in solche » schwierigen
Fällen mit Sicherheit treffen läßt .

Nachdem eine ganz « Reihe solcher Verfahren
angegeben worben war , die sich in der Praxis als
nicht genügend zuverlässig erwiesen , ist eS in jüng¬
ster Zeit in der Tat gelungen , eine solche Probe
zu finden , di « allen Anforderungen auf Zuver¬
lässigkeit genügt . ES handelt sich um die Asch «
Heim - Zondeck ' sche Schwangerschaft - -
r e a k k i o n, die Frucht langjähriger Untersuchun¬
gen zweier Arrzt « auf dem Gebiete der sogenanten
inneren Sekretion . DaS Wesen dieser inneren
Sekretion besteht darin , daß gewisse Drüsen des

Körpers ihr Produkt nicht nach außen entleeren ,
wie z. B. die Speicheldrüsen oder die Ichtvciß -
drüsen , sondern dir betresfendcn Stosse auf noch

ungeklärte Weise direkt in da - Blut oder in den

umgebenden Gewebsaft abgeben . In Betracht kom¬
men dabei wichtige Stoffe , die schon in gang ge¬
ringer Menge im Körper mannigfaltige Wirkungen
anSiiben . DaS bekannte Insulin z. B. reguliert
den Zuckcrstoffwechsek , so daß bei seinem Fehlen
Zuckerkrankheit auftritt . Der Stofs der Schilddrüse
regelt daS Wachstum nnd andere Funktionen , der

Stoff der Nebennieren hauptsächlich den Blutdruck .
Tie Untersuchung von Aschheim und Zondrck , die zu
der genannten Probe führten , befaßten sich «nit dem

Stoff der Eierstöcke , der bei der Frau da - regel¬
mäßige Wiederkehrrn der Menstruation , bei den
Tieren die periodisch « Brunst regelt . ES zeigte sich
bei diesen Untersuchungen , daß bei jungen Tier «>t ,
die noch nicht geschlechtsreif sind , also noch keine

Brunstperiode « haben , durch Einspritzung der Eier -

stockstoffc eine Brunst autzulösen ist . Ermöglicht
wurde der exakt « Nachweis dieser und der folgenden
Tatsachen durch feine mikroskopische Methoden , die

von amerikanischen Forschern stammen .
Bei der wiederholten Anwendung des Eierstock¬

stoffs fiel es nun auf , daß die Tiere zwar jedesmal

brünstig wurden , daß aber ihre eigenen Eierstöcke
dabei genau so klein und unentwickelt blieben wie

bei anderen jungen Tieren , während man eigentlich
erwartet hatte , die Tiere würden durch di « Behand¬

lung geschlechtsreif werden . Der Gedanke , daß die

Geschlechtsreife demnach von einem anderem Stoff

auSgclöst werden müßte , lag nahe , und so machten

sich Rschheim und Zondeck daran , sämtliche tierische

Organe systematisch auf den Gehalt eines solchen
Stoffes hin zu prüfen , indem sic Säfte aus ihnen
bereiteten nnd sie jungen Mäusen einspritzten . Die

Richtigkeit dieses Leitgedankens , zeigte sich in über¬

raschender Weise durch die Tatsache , daß nur ein

einziges Organ bczw . deren Preßsast imstande war ,
die Geschlechtsreife bei den jungen Tieren eintreten

zu lasten , was sich in rascher Vergrößerung der

Eierstöcke zeigte . Dieses Organ war die sogenannte
Hypophyse , ein kleiner Anhang auf der Unterseite
des Gehirns , von besten inneren Sekretion man
schon Vorher durch gewisse Krankheitsbcobachtuugrn
eine freilich noch unklare Vorstellung hatte . E » war
dadurch erwiesen , daß die Hypophyse die Entwick¬

lung zur Geschlechtsreife beherrscht , daß in ihr also
die RegnlierungSvorrichtung zu sehen ist, die deir
Eierstöcken , allgemein den Keimdrüsen , übergeord¬
net ist .

Der Anatomie ist eS seit langer Zeit bekannt ,
daß die Hypophyse in der Schwangerschaft an Grüße
zunimmt , und eS stellte sich nun durch weitere

Untersuchungen an Mäusen heraus , daß auch der
besprochene Stoss im Blute schwangerer Frauen in
stark vermehrter Menge kreist . DaS Serum schwan¬
gerer Frauen ist nämlich in tausendfach höherer
Verdünnung als daS normaler Frauen noch im¬
stande , nach Einspritzung bei jungen Mäusen die ge¬
nannt « Veränderung hervorzurufen . Mit dem
Ende der Schwangerschaft verschwindet der Stoff
dann fast ganz aus dem Blute , und zwar wird er ,
wie sich feststellen ließ , im Harn au - geschieden .
Diese Tatsache bildet die Grundlage der Aschhcim -
Zonbeck ' schcn Schwangerschaftsreaktion . Ausge¬
dehnte Untersuchungen haben nämlich erwiesen , daß
diese Ausscheidung im Harn schon in ganz früher
Zeil der Schwangerschaft rinsctzt ; schon einige Tage
nach der Empfängnis läßt der Stoff sich im Harn
in vermehrter Menge nachweisen . Der Nachweis
erfolgt so, daß man jungen Mmrsen etwas Harn
von der betreffenden Frau tinspritzt und nach eini¬
ger Zeit ihre Eierstöcke mikroskopisch nntcrsncht , da
das mikroflopische Bild die Veränderungen bei ein >
tretendcr Geschlechtsreife schärfer zeigt , als die bloße
Beobachtung der Größcnzunahmc des ganzen
Organ - . Treten die betreffenden Veränderungen
in vollem Umfang ein , so ist die Schwangerschaft
mit Sicherheit erwiesen .

An zahlreichen Kliniken ist die Probe in hun -
derten von Fällen nachgeprüst und ihre fast hun¬
dertprozentige Zuverlässigkeit bestätigt worden . Ta
zu ihrer Ausführung LaboratoriuniScinrichtungen
und fachmännische Ausbildung unentbehrlich sind ,
so kann sie imr in geeigneten Instituten oder Kli¬
niken auSgeführt werden . ES genügt , einem solchen
Institut etwa 100 Kubikzentimeter Harn der betref¬
fenden Frau cinzuschicken . Die Ausführung der
Probe nimmt etwa fünf Tage in Anspruch . Ihre
praktische Bedeutung kommt in der Tatsache zuni
Ausdruck , daß von den Aerzten schon in weiten «
AnSmaß von ihr Gebrauch gemacht wird .

verlanget Hera »

Vvlkszünder

WWkstW unö emilNIDL
Im Ostrau - Karwiurr Reviere wurden in «

Monate November 1,210 . 800 Tonnen Kohle ge¬

ordert , d. i. nm 11 . 600 Tonnen mehr alb im

Oktober . Tic Kokserzengung sank ein wenig , und

zwar von 278,700 auf 277 . 200 Tonnen , Jtm . No¬

vember wurden 18 . 570 Tonnen Brikett - erzeugt ,

gegen 15 . 830 Tonnen im Oktober . Die Zahl der

Arbciter stieg >«nr unbedeutend , und ztvar in den

Grliben auf 39 . 81 ! ) und in den Kokereien und

Brikeitfabrikeu auf 4703 .

Klei « Ctzroml .
Farbige Sonnen im Weltall .

SPD . Wie uns die astronomische Mstenschaf :
lehrt , gibt eS nicht nur Sonnen mit weißem oder

gelbem Lichte , wie es z. B. bei unserer eigenen
Sonne der Fall ist, sondern auch Sterne , die in den

verschiedensten Farben leuchten . Besonders bei den

Doppclstcrnen , die häufig Geschwistersonnen sind
und ein System bilden , kann man durch «in Fern¬
rohr den Farbenunterschied bemerken .

„ Die austncrksame Beobachtung der Doppel
sterile ", schrieb William Struve , der nicht weni¬

ger als 3000 entdeckte , „ lehrt uns , daß außer wei¬

ße«« Sternen alle Farbe «« des Regenbogen » dort ver¬
treten sind . Hier haben wir einen grünen Sterv
mit einem blutroten Begleiter , dort eine «« orange
färben ««« mit einem purpurroten oder dunkelblaue «

Begleiter ! "
WaS würden ivohl die Bewohner eines Pia

neten für Lichteffekte zu sehen bekommen , zu beste «
System zivei farbige Sonnen , eine rote und blaue ,
gehören ? Camille F l a m m a r i o n, der groß «
französische Astronom , hat diese für uns Märchen
haftc Welt in wunderbarer Weise geschildert . „Stelli
euch vor " , so sagte er , „ daß mittags in de «n Augen -
blick , wo die blaue Sonne «inen seltsamen Halb¬
schatten über die Natur auLbreitet , eil « Heller Feuer¬
schein den Osten «nit seinen Flaimncn entzündete !
Grünliche Silhouetten entstehen plötzlich vor diesem
flammenden Lichte , nnd dunkle Schatten lege«« sich
weit in daS blaue Licht . Nun steigt die rote Sonne
herauf , während die blaue untergehl , und die
Gegenstände sind im Osten mit roten , im Westen
mit blauen Streifen gefärbt . Noch später leuchtet
der Erde ein nener Mittag , und während iin Westen
die erste Son « « « verblaßt , schwimmt die ganze Natur
in Scharlachrot . Kanin sieht aber der Westen wie
ferne bengalische Feuer die letz «««« Strahle «« der
Purpursonne verbleichen , so wird im Osten wieder
der Aznrschcin des blauäugige «« Riese «« austauchen .
Könnte wohl die Einbildungskraft der Dichter und
die Laune der Maler ein kühneres Bild als dieses
entwerfen ? lind gibt cs nun Lebclvesen dort , die
täglich diese Wunder betrachten ? Wer weiß eS ?
Aber sicher werde «« sic kaum die Farbendichtnngcn
der beiden Sonnei « beachten , da sie ja von ihre «
Wiege an diesen Anblick gewöhn « sind . To sind
auch die Menschen : Nur das Nene , Ilnerivartete
rührt sie ; «vaS natürlich ist , scheint ihnen rin ewi¬
ger , notwendiger , zufälliger Zustand der blinden
Natur , nicht der Mühe wert , beso««ders beachte « zu
«verdcn .

Für den denkenden , empfindinrgsvolle «« Men
scheu ist aber die große Natur überall voller Wun¬
der , auf unserem Heiinatstern ebenso wie in den
fernsten Fernen deS Raumes .

Werfels großer Roman .
„ Barbara oder die Frömmigkeit " , Paul Zfolnay ,

Verla - , Men .

Auch « venu eS Untertitel , Vcrlagsanzeige ««
und der Monftre - Uinfang des Buches nicht andeu -

teten , wüßte mal « heim flüchtige«« Durchblättern
dieses RomancS schon, daß er einer der ganz
große» der Weltliteratur sein ivill . Ein Weltbild ,
Zeitbild, eine Histoire contentporaine in Roman -

forniai ivill nicht nur bett äußeren Abklatsch chao¬
tischer Ereignisse , sonder » ihren tieferen Sinn er¬

gründen und eines Mensthen Weg , mehr als das ,
desMenschen Weg durch diese wirren Zeit¬
läufte zeichne ««. Die großen Vorbilder ergeben sich
von selbst : Stendhal , Balzac , Goethe .
ES sei vorweg gesagt, daß Werfel keinen der gro¬
ßen Gestalter erreicht hat , daß der Dichter inte »

esjdnter und viel gespielter Dramen , größer und

schöner Roiuane wie des „Verdi " , den ganz
großen Roman verfehlt hat , daß er an der Fülle
des Stoffes und am Theina scheiterte.

Er war wohl schon der Versttch zu gewagt ,
den Helden eines fast autobiographische » ( im
Sinne der seelischen Entwicksung ) , eitles notwen -

digermaßen mit Elemente » der Autobiographie
übersättigten Romans in de»« Kreisen vsterreichi «
scheu Offizicrspatriziates wurzeln zu lassen. Wer¬
fel kommt aus ganz anderen Kreise«« und «««an

braucht' keine Rassenschablonel « an den Dichter zu
legen, um doch z«t . wissen, daß er n«it einer frem¬
den Sphäre ringt . Trotzdem gelingen gerade die

'
Anfangskapitel , die der Kindheit des Ferdinand
R. gewidmet sind , überraschend Plastisch. Der

Dichter-erzählt rückblickend , er hat an den Ein¬

gang des Romanes ein Kapitel gestellt, daß am

Schluß miederkchzt und das ein Endergebnis vor -

ivegnimmt. Ma » weiß von allen « Attfang , daß der
Held die Fährnisse überlebt , inan kennt daö Ziel,
oit dem er auf der Höhe des Manneslebeu » steht.
Das däntpst ^e- Spannung , aber es gibt der Er -

Mlung eiueu wohltuend ruhige «« Gang zwischen
fest verankerte » Pole ». Was erzählt wird , schöpft
der Dichter aus der Erinnerung des Helden , ohne
ihn redend einzuführen . Er erzählt in der dritten

Pdrson , doch' so, daß Ferdinand R. stets als der

Erzähler-erscheint. Erste Kitrdheitselndrücke und

Familienschicksalc , die den Knaben der Eltern bc -

raubcn , füllen daS erste „Lebensfragment " .
Schon in diesem Abschnitt finden sich Skiz -

: cn von starker Plastik wie die Schildern ««- de »

Wallfahrtsortes Pkivram oder glänzende psycholo¬
gische Essays wie das Kapitel „Bahnhofsgefühl " .
Hier wird a««ch Barbara vorgestellt: die Kinds -

fra » des jungen Ferdinand , die „Erwecken «« de §

Feuers " . Ans einem böhmische » Bauernhaus
stammend , kan « sie in herrschaftlichen Dienst , ver¬

lor Gatten und Kind , und findet im - Hause des

Obersten R. den Knaben Ferdinand , an de » sie
ihre mütterliche Liebe und Güte wendet . Das

Verhältnis des Knaben zu Barbara nimmt aber

keineswegs , wie der Titel des Romans nahclegt ,
den größten Teil der Erzählung Werfels ein . son¬

dern wird meist nur flüchtig berührt . Daß der

Knabe neben der ergrauten «mitterlichen Fra «: ei ««

Gefühl de » Geborgenseins hat , daß er ihr n«ehr
als den Eltern vertraut und daß er ftir sein Ge -

ft ' ihl ihr gegenüber keinen Ausdruck findet , er¬

scheint als das Charakteristische der Beziehung .
Darüber hinaus aber ftillen andere Eritinerungen
dieses erste Fragnrent . Bei vielen Episoden aus

dem militärischen und patrizischen Leben inerkt

uran . daß der Dichter ditrch die wesensfremde
Sphäre schreitet . Es ist ein anderes , ob Thomas
Mann das Lübecker Patriziat oder die Ebner -

Cfchenbach den mährische«« Adel oder ob Franz
Werfel das Milieu des österreichische«« Offiziers¬
lebens zeichnet. Etwas bleibt in seinen Schilde -
rungen lot nnd äußerlich .

Ferdinand R. kommt als lOjähr . in die Mi¬

litärerziehungsanstalt , muß als Vierzehnjähriger
aus ihr entfernt werden , kommt n««n in ein geist¬

liches Alumnat und nach der Matttra in das

Kolleg von Skt . Stephan , in dem er zum Geist¬

lichen erzogen werden soll . Ei «« Freund der ftir
den Katholizisinus schwärmende Jude Engländer ,
der Bewinwerer der Mensche«« ohne Intellekt , der

einfachen, gläubigen Gcnrüter ( anscheinend eil «

Teil des gespaltene » dichterische«« Ich Werfels , ein

„Spiegelmensch " sozusagen), entfiihrt Ferdinand

aus dem Kolleg und führt ihi « dem medizinischen
Sttidium zu, wird aber bald der Mittel beraubt ,

dci « Freund zu unterstütze««. Aus den « Jammer
des Studentenleben - flüchtet Ferdinand in den

Krieg . Ter K r i c g s r o m a n Werfels , der ein
weiteres Viertel des Buches füllt , ist nicht schlech¬
ter als die meisten Kriegsromane , aber auch nicht
besser . Vieles bleibt farblos , fast gestaltlos nnd
wo Höhepunkte sei«« sollten wie bei der Vision
Engländers vom Papste , dort ist cs schalstes lite¬

rarisches Feuilleton . ' Nur ei «« Kapitel ist hervor¬

ragend und besteht losgelöst und fiir sich als Mei «

stcrnovclle , das Kapitel „ Richtgang " . Werfel
«st ein guter Ps«)cholog und ein glänzender Schil -
derer psychischer Vorgänge . Was in Leutnant

Ferdinand R. vom Kommando ; >«r Exekution
dreier böhmischer Soldaten bis zu den « furcht¬
baren Augenblick auf dem Richtplah , in dem er

sich zur Gehorsamsverweigerung entschließt , vor¬

geht , ist mit atemberaubender innerer Wahrheit
gestaltet .

WaS folgt, ist dauerndes Sinke « « der Span¬
nung , oberflächliches Erzählen . Die Revolu -

t i o i« ist Werfel auch kiinstlerifch mißlungen . Wer¬

fel geriet im Herbst 1018 unter den « Einfluß E.
E. Kischs in den Stnidel der Wiener literarilchen
RovolntionSpofse . Er empfindet seine „ Rote

Gavde - Lergangenheit " heute «nit Recht peinlich
m« d lächerlich. Alber indem er nochinals alles er¬

zählt , «vas damals an Narreteien >« m das Cafs
„ Central " geleistet wurde , «nacht er nichts besser ,
den «« er erhebt sich noch immer nicht über der «

Stoff . Der bürgerliche Literat bleibt in seinen «
Verhältnis zur Revolution eben Bürger , ob er sie
als Dilettant mitmacht oder ihr überlegen kritisch
begegnet . Tas übelste an diesen « Lebensfragment
aber ist die frivole Verwendung der Niethoden des
S ch I ü s s e l r o ura n S. Unter verschiedene » Na¬
men treten Ego » Erwin Kisch ( Weiß) , Franz
Blei (Basil ) , Gina K a « « s ( Hedda) , der Psy¬
choanalytiker Groß (Gebl- ardt ) , der Dichter
Krzyzanowski ( Krasny ) u. a . m. h« den
Abenteuern des Cafc- „ Central " auf . So richtig
auch die nachträglieip : Kritik dieses Literawntums
und ettva der revolutionäre » Spielereien Kischs
sein «nag . sympathisch tvirkt die Methode nicht;
etwas anderes wäre cs , in einer Satire die Fi -
gilren , wie sie leibten und lebten , auftreten zu
lasse««, Mer dieses liebenswürdig nachsichtige
Brcittrelen von intimstem Klatsch wirkt abstoßend .
Als besonderer Unfug nmß die Praktik angcpran -

aert «verdcn , den in den Belangen der Wiener
Litcraturcafüs weniger versierten L c f e r auf
falsche Spuren zu leiten und so dei « Figu¬
ranten des Spiels noch eine zweite Bedeutung zu
geben . Bei Basil ettva tippt man zunächst eher
auf Herinan »« Bahr als auf Blei , bei Gebhardt
tvird ganz auffällig der Anschein erweckt , als
handle es sich un « Karl st rares , und nur der
gut Informierte durchsck ) aul die Deckname « « n««d
das böswillige Spiel mit ihnen .

Und wo bleibt während all dieser bunten Be¬
gebenheiten Barbara ? Sie tritt nur zwischen¬
durch auf die Szene als Zuflucht des irrenden
Ferdinand , als der ruhende Pol in der Erschei¬
nungen Flucht , als das Prinzip des Gütigen ,
Mütterlichen , Stetigen . Nach Jahren weiß Fer¬
dinand nichts «nehr von ihr ; be « Nacht nnd Nobel
hat er sie fluchtartig verlassen , nachdem sie ihm
ihr mühsam erspartes Gold geschenkt hatte . Das
Gold vertraut der Schiffsarzt de««« »tneridlilho ««
Meer an , daö Roses Vermächtnis bewahren soll .
Barbara muß tot sein , aber er wird eS «tie wis¬
se » und nie den Schmerz der Trennung empfinden .

DaS ist spärlich genug , iit Symbolik und
Sentimentalität . Di « Fröinmigkcit aber , die
unö der Untertitel verspricht , ist übcrharrpt nur
ein verschwommener Hintergrund der Disputa¬
tionen , Gefühle , Elegien dieses Romans . Sich
katholische Frömmigkeit von jüdischen Literaten
servieren zu lassen , «st inimcr ein Sport getvesen ;
aber cs kann a««ch nicht n« ehr sein. Auch dem
Outsider , den Werfels Frömmigkeit so wenig wie
eine andere interessiert , wird eine tvirFlidje Katho¬
likin wie die Handel - M a,z e t t i mehr geben,
als dicsos Weltbild einer nebulöse «« Fröinmigkcit ,
die in « besten Fall den dünne « « Absud aus drei
Dutzend MlilloioitS darstellt .

Nein , c i n R o n« a n i st d i e s e s B n ch
n i ch t. Vielleicht eine Sammlung interessanter
Novellen , unter betten einige meisterhaft , andere
recht platt und fad sind ; vielleicht eine fragmenta¬
rische Autobiographie der Seele , die aber feinen
Vergleich mit Goethe oder Gottfried Keller auS -
hält . Ein Weltbild , der große No«««an , die künst¬
lerische Nachschöpfting einer tollen Zeit oder auch
nur ihr Denkmal — nein , das ist Werfels „Bar¬
bara " nicht! Dr . E. F.



Gelte S Freitag , 18 . Dezember ivzv .

Deutsche sozialdemokratische Bezirks «
oraaaisatioa Bra « .

Montag , den 16 . Dezember , halb acht Uhr
abends Im Nein « » Taal Handwerkerver¬

eins in Prag n . , Lmetschkagasse , 1. Stock .

Vortrag des Genossen Professor
Schweitzer , Brünn :

„ Md und Sozialismus " .
Zn diesem interessanten vortrog des bekamt ,

len Pädagoge » und Vorsitzenden des Reichs «
Vereines der „Kinderfreunde ' wird das Er¬

scheinen aller Genossinnen und Genossen
erwartet .

Zehn Gebot « der Ernährung . Die Zeitschrift
„ DieBolksernährung " ( heransgegeben von Dr . Max
Winckel , Berlin - Schöneberg ) gibt „ zehn Gebote der

Ernährung " , ans denei » wir folgende Regeln her¬

ausheben : 1. Du sollst deinen Haushalt so führen ,
daß du mit geringem Geld deine Familie gut und

richtig ernährst ! Kaufe nichts ei », was wertlos ist
oder nur den Anschein der Güte hat ! Nutze alles

bis zum kleinsten Rest aus ! . . . 2. Iß und trink

nicht mehr , als du Hunger und Durst hast ! Die

meisten Menschen essen und trinken nur aus Ge¬

wohnheit zu viel . Zuviel Essen und Trinken aber

überlastet und übermüdet deinen Körper , macht vor¬

zeitig alt und schwerfällig . . . NnS Punkt 3: Iß
langsam und mit Verständnis und kaue gründlich !
S. . . . Halte dich an die richtige » Gebote der Er¬

nährungslehre ; sie gipfeln in dem Gesetz der rich¬
tigen Mäßigkeit im Esten und Trinken und des

reichlichen Genusses von Obst und Gemüse . Befolgst
du dieser Gesetz , so treibst d » dir beste Brrjün »
aungSkur . . . 5. Stell ' in den Mittelpunkt deiner

Mahlzeiten die Pflanzenkost , denn sie enthält reich¬

lich die LebenSwcrte : Vitamine und Nährsalze , und

iß st «, soweit wie möglich , in rohem Zustand ! Zwei -
biS dreimal wöchentlich magst du auch Fleisch hin -
zunehmen , jedoch nur wenig und nicht zu stark ge -
salzen ; auch Fische und Eier sollst du zu dir nehmen
und reichlich Milch , Sauermilch und Käse ! 8. Dein

täglich Brot sei daS dunkle Roggenbrot , dazu nimm

Butter oder die billige Niargarine , Obstmarmelade
oder Honig , ein GlaS Sauermilch oder frisches Obst !
Bevorzuge die Nahrung des deutschen Landes ;
Kartoffel - , Hafer - und Mehlspeisen in abwechslungS -
reichrr Kost stnd billig und nahrhaft . . . 8. Das

Salz der Speisen sei vornehmlich das natürliche

Salz der Pflanzennahrung . Dämpfe das Gemüse
und gieße daS Brühwasser nicht weg! Gewöhne
deinen Geschmack mchr und mehr an eine ' bön

Kochsalz freie oder an ihn : arme " Nahrung ! Koch¬
salz schädigt dein Blut und die Nieren , verdirbt

den reinen Geschmack und reizt zu unnützem Trinken
und zu Flrischgenuß . !). Äiß dich nicht gelüsten
der starken alkoholischen Getränke , noch deS Ueber -

maßeS an Bier und Wein , denn sie schädigen dich
und deine Nachkommen . An ihre Stelle setze daS

Obst , die Milch dder den Malzkasfec ! 10. Bereite
daS tägliche Mahl mit Achtung und Verständnis ! . . ,

KM und Willen .
Kammerspiele de » Weinberger

Stadttheater »:
„ Schloß Wetterstein " von Frank Wedekind .

Prag hat also endlich «in modernes Kammer -

spivltheatrr : geschmackvoll eingerichtet , bequeme
Fauteuils bis in die letzten Reihen , vorherrschend
ist die braune Farbe , indirekte Beleuchtung , «in «
nette Theaterestauration , aber auch mangelhaft «
Ventilation und die überall in Prag unzureichenden
Garderoben . Eröfsitct wurde mit der bewährten
Ausführung von Front , L a n g « r S „ Ferdyü Pik -
toraS Bekehrung " , das künstlerische Bekenntnis

zeigte die neue Bühne aber erst in der ztvciten
Aufführung : „Schloß Wetterstein " , übersetzt von
Jan Bor .

Dieses morose Werk psychologisch - dramatischen
Geschehens hinter den Kulissen entstammt der Feder
des reiseren Wedekind und doziert etwas ausgiebig
über den ewigen Kantpf der Geschlechter . Di « Aus¬
führung erfordert daher in erster Linie schemenhafte
Wiedergabe , demt alle Gestalten sind symbolisch zu
erfassen und zu werten .

'
Symbol der unersättlichen Dirne war Frau

Olga Schei » Pflug ; direkt bezaubernd der
Uebermut und Leichtfertigkeit ihrer Effie im ersten
Akt , die sich in Sprache und Bewegung gl «ichsam
übersprudelte , bezaubernd ihre Effie als erwachsene ,
verführend « Hochstaplerin , überragend die mensch¬
liche Größe der Dirne Effie im letzten Akt , der
man alle Höhen menschlicher Empfindung glaubt ,
die Wedekind dem — seiner Welt nach — voll -
kotnmensten weiblichen Wesen zuspricht . Neben die¬
ser Leistnng kann in bescheidenem Abstand mir der
aufrechte , fast männliche Rüdiger des - Herrn
Plachy >utd der geniale Uhlhorst des Herrn
VYdra standhalten . Alle anderen bemühten sich
redlich , spielten aber , realistisch , ohne Betonung der

expressionistischen Symbolik : Herrn BavraS
Tschamper hat z. B. ausgezeichnete Konturen , ver¬
liert aber dnrch unmögliche Kleidung und überlaute
Sprache jeden . Kontakt mit dem Substrat dieses
degenerierten Lüstlings .

Ms Ganzes wäre die Aufführung sehr brauch¬
bar , auch ohne di « große Kunst der Frau Schein -
Pflug , bewunderungswert wäre die intelligente
Regiesührung Jan Bors, , die ausgezeichneten
Szenenbilder Josef Wenigs , die sich überall sehen

lasten kötmen , wenn eS nicht um ein Werk ginge ,
das mit bleiche » Farben und zuckenden Nerven ge -
spielt werden muß : im Licht « der strahlenden Ge -

sundheit und greifbaren Wirklichkeit , die über der

Szene — per Paradoxon — lasteten , muß die große ,
erschütternde Wirkung der blendenden Leistung von

Frau Scheinpflug allein zngesprochen werden . —
Mit „ Schloß Wetterstein " können künstlerisch « Ziele
bei bestem Willen nur angedeutet , nicht erreicht
werden : jedenfalls ist der Mut des jungen Theaters
imponierend , seine Fähigkeiten zit großen Erfolgen
ausliegend . W. Lg.

de » - retdesrr
Staatroperuorchefter ».

Das Dresdener StaatSopernorche -
t e r ist nicht zum erstenmale in Prag . In seiner
eigentlichen Eigenschaft als Opernorchester war «S
in der Direktio ' nSära Neumann in einigen mai -

estspielmäßig «» Ensemble - Gastaufsührungrn der da¬

maligen Dresdener Hofoper unter Generalmusik¬
direktor Schuch im Prager Deutschen Theater zn
hören . DirSmal kamen di « Dresdener als Sin -

oniker zu unö ; Generalmusikdirektor
Z r i tz Busch , ihren künstlerischen Führer am
Pulte , der Dresdener Oper , hatten sie auch als

Konzertdirigenten mitgcbracht . Die gestrige erste ,
als Festkonzert bezeichnet « Veranstaltung gc -
taltete sich zu einem bedeutenden künstlerischen Er¬

eignis ; denn dir Neugierde , dieses berühmte und
durch hundertjährige Tradition an führender Stelle
tehende deutsche Opernorchester kennen zu lernen ,
vor groß . Bei kritischer Betrachtung des sinfoni -
chen Abends sind drei Faktoren zu berücksichtigen :

DaS Programm , daS Orchester selbst und sein
Dirigent . DaS ' Programm war der Gastfreund -

«hast gewidmet , also «in slawisch -deu- tsches ; es war

infolgedessen . auch mehr vielseitig als stileinheitlich .
Anton DvokakS kriegerische „Hussitische Ouver .
kure " leitet « eS «in , der als zweite Programm¬
nummer eine sinfonisch « Dichtung phantastisch¬
bizarrer und düsterer . Haltung „Nächtliche Wande¬
rung " von dem zeitgenössischen jugoslawischen Ton -
eher I . Mandiö folgt «. Die zweit « Abteilung

deS Konzertprogrammrs enthielt deutsche Derk « .
Richard Wagners blendendes „Meistersinger "-
Vorspiel und Johannes Brahms ' wunder¬
volle , beethovenverwandte Erste Sinfonie in e - moll .
DaS Orchester der Dresdener Staatsoper repri -
entiert einen Änstrumenben - Chor von berauschender
lklangpracht . im Forte und weicher , wenn auch - nicht
üßer Farbe im Piano . Bestechend trat die . erst «
) löte und der erste Oboist hervor , während Blech¬

bläser und Pauken klanglich « Mäßigung vermissen
ließen . Außerordentlich kst die Präzision im Zu -
ämmenspiel dieser hundert passionierten Musiker .
) ritz Busch , der Dirigent , ist vor . allem
Rhythmiker , fast Fanatiker deS Rhythmus , der
diesem zuliebe auch die Dynamik vernachlässigt . Da
er außerdem ungewöhnlich temperamenwoll ist,
kommt eS - vor » daß - die - dynamifchen - und - rhythmi »
chen Mittel - erschöpft sind - nnd di «- - Gradation nicht

in der richtigen Proportion zustande kommt . Aber ,
allen kritischen Einwärckwn zum Trotz , «in sinfoni »
cher Abend ganz großen Stiles und reinen GenusteS .
Leider war der Smetanafaal nicht aü' iverkauft , was
einer ohnehin schlechten Akustik nicht förderlich war .

E. S.

Gastspiel d«S Londoner Prine « »s Wales »
Theaters in Prag . Die Direktion des Weinberger
StadtcheaterS kann das Verdienst für sich in An -
prnch nehmen , feinem Publikum von Zeit zu Zeit
interessante Aufführungen fremdsprachiger , in der
Kunstwelt rühmlich beachteter Schauspielensembles
vermittelt zu haben . Nach den grandiosen Darstel¬
lungen deS hebräischen Theaters Habima im Bor -
ahre bekam man diesmal englische Schauspieler zu
ehe», die vor einigen Wochen das schaurig - schöne

Kriegsstück „ The journeyv End " ( Des Weges Ende )
und vorgestern das behäbige , typisch englisch « Lust -
spiel „ Bird in Hand " ( Der Spatz in der Hand )
zu Gehör brachten . Das mit ziemlich ttaivrm
Humor angelegte Stück errang mit einer guten
Aufführung den Beifall des auSverkauftcn Hauses
und ließ in den vielen deutschen Besuchern den
Wunsch erstehen , «S mögen auch im Deutschen Thea¬
ter zeitweilig gute Aufführungen fremd¬
sprachiger Ensembles zugänglich gemacht werden .

Sch .

Spitzengagen auf der deutschen Bühne . Die
Spitz « der höchstbezahlten Bühnenkünstler hält Eli¬
sabeth Bergner . In ihrer Rolle im „ Seit -
samen Zwischenspiel " von O' Neill im Doutschen
Künstler - Theater - Berlin erhält sie pro Tag 8ÜÜ Mk.
Gage . Wenn sie damit auch wesentlich gegen ihre
früheren Slbendgagen zurückgegangen ist , so erhält
sie hier andererseits ein « Beteiligung an der Brutto ,
einnahtne der Theaters , die bis zu 80 Prozent gehl .
Elisabeth Bergner kann also an gut besuchten Aben¬
den mit einer Gage von 8000 Mark rechnen , ' . ähn¬
liche Abmachungen über prozentuale Beteiligung
schließen das Künstler - Ehepaar Max Pallen¬
berg und Fritzi Massary . Pallenberg dürste
pro Abend etwa 1000 Mark verdienen , Fritzi Mas¬
sary etwa 1500 Mark . In weitem Abstand folgen
dann die Gagen der anderen Bühnensterne . Ernst
Deutsch erhält pro Abend 400 Mark , Heinrich
George etwa 500 Mark und Fritz Kortner
erhielt im Staatstheater 400 Mark .

Spielplan deS Renen Deutschen Theaters . Frei¬
tag ( 62 —2 ) , W Uhr : „ Madame Butterfly " .
Samstag ( 63 —3 ) , 7 Uhr : „ Sudla " . Sonntag ,
21 - Uhr : „ Aschenbrödel " ; halb 8 Uhr ( 64^- 4) :
„ Hochzeit i n Hollywood " . Montag ( Bank -
beaniten l ■und II ) , 7 Uhr : „ Rivalen " .

Tpfrlplau der Kleinen ' Bühn » . Freitag :
„ Meine liebe dumme Mama " . Samstag :
„ D i e. h e i l. i g e Flamm « " . " Sonntag 8 Uhr :
„. . . . Vater fein , dagegen sehr " , 7A Uhr :
„ Die heilige Flamme " . Montag : „ Trio " .

8 « Seichen der „Sürhrttrfront " .
Wie . wir aus Norwegen erfahren , hat die

kommunistische Leitung deS Arbeitersportbezirkes
Tro » tjem aus der Bezirksdelegiertenkonferenz di «

Delegiertenrecht « in einer Art parteipolitisch
terrorisiert , di « unter der Mitgliedschaft der

Norwegischen Arbeitersportbundes Aufsehen erregt .
Den Vorsitz der Delegiertenversammlung führte
ein „ unorganisierter Fischhändler " ,
der den Obmann der dortigen Ortsgruppe der

Kommunistischen Partei macht und im,
norwegischen Arbeitersportbund nicht
Mitglied ist . Die Wahl einer MandatSprüfungS -
kommisston ließ dir kommunistische Leitung nicht zu.
Sie nahm di « MandatSprüfnng selbst vor und er -
Aärte zwölf rechtmäßige Mandate von

Sportlern , di « der Arbeiterpartei angehören , für
ungültig . Empört über den so offensichtlich aus

parteipolitischen Gründen vorgenmnmenen Man - '
datSraub und über die Terrorisierung der Mehrheit
durch ' die Minderheit , verließen 4ö Dele «

gierte die Tagung , 86 bliebe » zurück.
Di « Leitung des Verbandes wird , sich mit dem

Protest der Mehrheit der Delegierten zu befassen
haben . DaS Vorgehen der kommunistischen Leitung
des Bezirket Trontjem ist einzureihen in die Kapitel
Einheitsfront " und „Demokratie " , wie sie von Kom -
munisten aufgefaßt werden . DaS Interesse an die - '
sem Vorfall wird dadurch erhöht , weil der norwegi - .
schr Arbeitersportbund derzeit noch d«r Moskauer

Sportinternationake angehört .

Ardelter - Wintersportvorvereitungen . Die Win -
wrsportleitung unseres Aussiger Verbandes hat zur
Vorbereitung znnr III . Verbands - Win ter - ,

sportfest am II . und 12. Jänner in Bärringen
im Erzgebirge Kurse , Wintrrsporttage
und gemeinsame Ausfahrten vorgesehen . -
Sie /sind zugleich auch Vorbereitungen zu
den olympischen wintersportlichen Wett¬
kämpfen in Mürzzuschlag 1031 . Bei guten '
Schneeverhältnissen beginnen die ersten Kurse am
15. Dezember im Erzgebirge , am Keilberg , am
Mückenberg , am Kapellenberg und in Moldau .
Auch die mährischen Gebiet « und die Bezirke im
Ri«seng «biige organisieren auf breiter Grundlage ,
den Arbeiterwintersport . Vorläufig sind im Riesen¬
gebirge vier Bezirkökurse geplant . Die mährischen
und schlesischen Gebiet «, die ebenfalls in der glück¬
lichen Lage sind, sich in der Räh « einet Prächtigen
Wintersportgebietes zu befinden , schulen ihre Sport -
ler in den Bezirken , und im Altvatergebiete .

Meisterschaften der deutschen Arbeiterathleten
im Gewichtheben . Di « Bundetnreisterschafien des
Arbeiter - AchleteichundeS Deutschland im Gewicht¬
heben' . würden autgelragen zwischen den Rivalen
„ Tätliche Vereinigung, " B. erli . n- Hichtenbetg ,
Friedrichsfelde - und dem . Kraftspo . rtklich F r -i e s t n »
heim (Pfalz ) . CS war «in Vierkampf , bestehend
aus bestarmig Reißen und Stoßen sowie beidarmig
Reißen und Stoßen . Gehoben wurde mit der
Schwedlerstange. Di « Berliner - Mannschaft brachte
ein Gesamtkörpergewicht von 1022 . 5 Pfund , Friesen¬
heim - lOöki. 5; beide Mannschaften waren in bester
Form und vollbrachten ausgezeichnete LeisMngen .
Walter G e i b e r t ( Friesenheim ) erhöhte im Reißen
beidarmig di « bisherig « Bundeshöchstloi -
stüng im Schwergewicht von 100 auf 165 Psund .
Bruno Kehr ( Berlin ) hatte «in « Woche vor der
MeifterschaftSentscheidung , im Schwergewicht beid¬
armig Reißen die H ö ch st l « i st u n g der Sozial ! - ,
stischen Arbeiier - Sport - Änternationale von 210 auf
? 15 Pfund gestellt . Ein Versuch mit 220 Pfund
mißlang , - wird aber bei der guten Form der Ber¬
liner recht bald zur Tatsache werden . Die Berliner
Mannschaft erreichte «ine Gesamtleistung von 5275
Pfund , Friesenheim 5825 Pfund . Da aber nach d«li
besteheirden Regeln die Leistungen zum Körper¬
gewicht - in ein bestimmtes Verhältnis gebracht
werden , so konnte Berlin mit 2207 . 5 : 2158 Psund
vor Friesenheim Bundes meister werden . Seit
Austragung der Serienkämpfe im ArLciter - Aihleten -
Bynd Hal somit Berlin in den letzten fünf Jahren
die Bnnd?smeisterschaft dreimal errungen , Friesen¬
heim zweimal .

LereiostztzArichten.
Arbtziter - r «*«' unv Sportverein Prag .

Funktionär «, Achtung . Heute Freitag ,
13. Dezember , um halb 8 Uhr abends ,
AnSfchußsitzung int Restaurant
„Pragovar " , Na Floren ««. Bestimmt und

•-V«; -. '
und pünktlich erscheinen .

'
Touristenverein „ Die Rotnr »

freunde " , Prag II . , Fügnerovo
nam . 4. Sonntag , den 15 .
D e z. : Wanderung ins Berountal .
Zusammenkunft um 81L Uhr am
Smichower Bhf. Führt Strnad .

_ s i tz u n g am Mittwoch , den 18. De¬
zember . . ich Cafö Monopol um halb 8 Uhr abends .
— Ausgabe von Eisenbahnkontrollmarken und
Auskünfte , in Angelegenheit Wintertouristik und
Spott . ebenfalls Mittwoch ab 7 Uhr, ' Monopol . —
Ein Sportschnellzug mit ganzer Verpfle¬
gung in di « Hohe Tatra wird in den Tagen vom
17. , bis tzl. Jänner abgefertigt . Teilnehmerpreis800 K. Näheres siehe Zeitungsmeldung vom Don¬
nerstag und durch den Verein . — ES liegt ein «
Einladung zur Teilnahme an dem Nikoloabend
der tschechischen Arbeitertouristen für den 14. Dez. ,
Hotel Moiwpol, vor .

NtzWütt tzit ArSellersttle .

Wert » Genossen !
Sn unserer Zeitung vom LS. v. M. war eine

Einladung zur Neujahrsenthebung beigelegen . Da
noch einig « Bestellungen ausständig sind , bitten wir
die Genossen , uns di « Bestellung recht bald einzu¬
senden .

Dir rechnen zuversichtlich damit , daß Sie auch
heuer von unserer Einladung Gebrauch machen
werden .

Die vettoaHnng ,

mteflogwi m Im mnhML

Bücher zu Weihnachten in der Buchhandlung
Andrh , Prag l . , Havlkskä , Palai » „Praha " , beim
Grabeneck . . 450

Literatur .
KlabundS Literaturgeschichte . (Phaidon-Aerlag ,

Wien . Mk. 7. —. ) Kurz nach dem Kriege waren
KlabundS „Deutsche Literaturgeschichte in einer
Stunde " und die „Geschichte der Weltliteratur in
einer Stunde " erschienen ; beides schmale Bändchen ,
in denen 6er Dichter Klabnnd , nicht Philolog oder
Literat , vom Schrifttum aller Zeiten und aller
Völker erzählte . Der Verlag , der KlabundS dichteri¬
schen Nachlaß herauSbrachte , ist nun von der richti¬
gen Ansicht ansgegangen , daß in diesen unschein¬
baren , unterdessen vergriffenen Bändchen auf weni¬
gen Seiten und mit wenigen Worten oft weit mehr
gesagt iind gefühlt wurde , als in Vickbändigen Lii : -

ratürgeschichten, di « meist nur für die Schulmänner
von Interesse sind. ES muß als außerordentlich
dankenswerte Arbeit erkannt iverden , daß dies «
beiden ' Büchlein nnn zu einem stattlichen Bande
vereint , der - ganze Stoff chronologisch geordnet wurde .
Dieser Aufgabe hat sich Ludwig Goldscheid unter¬
zogen , der das Werk auch bis zu den literarischen
Erscheinungen der allerletzten Tage ergänzt hat .
Dem T« ; ie sind zahlreiche , wertvolle Illustrationen
beigegeben , durch die das an sich bunte , mit Kla -
bunds lebhaftem Temperament geschriebene Buch
noch duftiger erscheint . Freilich wird der Literatur -
kritiker Klabnnd auch Gegner und strenge Beurteiler
finden ; Einwände , daß seine Betrachtungen ein¬
seitig , barock wären ; daß vieles mit einer unan¬
gebrachten Weitschweifigkeit gebracht und noch mehr
vernachlässigt , übersehen wurde . Dem kann nur
erwidert werden , daß eS sich hier nicht nm das
Werk eines Kritikers handelt , wie etwa . um «ine
Arbeit Paul Wieglers , sondern daß aus diesem
Buch der Dichter zu seinem Volke sprechen
wollte . Einer , der sehen könnt «, ohne aufznhören
Mensch zu sein , dessen ganzes allzu kurzes Leben
beständig ' vom Sturme der Jugend gerüttelt war ,
der die Wahrheit mehr liebte als verstaubte Dogmen
patriotischer Ehronisten und der diese Welt durch
den Dichter erlöst wissen wollt « — von der Luge.
— '

KlabundS Literaturgeschichte kann Arbeiter¬
büchereien empfohlen werden , » tau möchte fast
sagen , daß sie für jene geschrieben wurde , deren
Jugend diese Kenntnisse versagt blieben . Auch der
junge Arbeiter wird dieses Buch lieb gewinnen , das
ihm dem Schrifttum der Menschheit gegenüber an
vielen Stellen wegweisend sein kann . e. s.
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Vom 13. Deieniker M« I » Deiember int >

I Call „CORtinentar. Prag. Graben I

Am Sie im
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